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Rachforderung vorbehalten.
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Sonnabend, den 5. April 1924

Kreisblatt) Stadt u. Kreis Merſeburg
8 Goldpfennige; im Reklameteilaraig Für den achtgeſpaltenen MillimeterraumAnzeigenpreis e e dree fur Chiffreanzeigen und Rachweiſungen 21 Goldpfg.

Bei Umrechnung in Papiermark iſt der amtliche lich.
Familienanzeigen ermäßigt.

Belegnummer wird berechnet.

Goldmarkkurs des Zahlungstages maßge
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm. Fernſprecher 100

164. Jahrgang
—cp-

Be rlin, 5. April. Wegen ſeiner am 7. Auguſt im
Seipziger Volkshauſe und am 8. Oktober vor. Js. im Säch
ſiſchen Landtage gehaltenen Reden iſt gegen Dr. Zeigner
vom Oberreichsanwalt ein Verfahren wegen Landesverrats
eingeleitet worden.

dieſen Reden hat Zeigner behauptet, daß zwiſchennne und gewiſſen rechtsradikalen Geheimorganiſatio-
nen enge Beziehungen beſtünden. Wir hatten bereits damals
auf den Krebsſchaden dieſes „Edelkommuniſten“ hingewie-
ſen und konnten es nur begrüßen, daß der aus dem jüngſt
verhandelten Zeigner- Prozeß bekannte Rechtsanwalt Dr.
Melz er ſchon gleich im Oktober v. J. die Einleitung eines
entſprechenden Verfahrens gefordert hatte.

Die Vorunterſuchung in dem nunmehr eröffneten Ver
hren leitet Landgerichtsrat Mönich, während die Ver-

eidigung ge ners nach der Voſſ. Ztg.“ in den Händen der
Leipziger Rechtsanwälte Dr. Graf und Dr. Lewy liegt,
Tahlen* beide zu den klaſſenbewußten Sozialdemokraten

Der ortuut der Perordnung des Reichspräſidenten
über Kusreiſegeßüßren,

Berlin, 4. April. Der Reichspräſident hat geſtern folgert h W botu run es Artikels 48 der Reichsverfaſſun irdm e gir 3 ſaffeng wir8 1. Für Erklärungen, die ein Finanzamt über dieſteuerliche Unbedenklichkeit von Auslandereiſen ausſtellt (Un-
bedenklichkeitsvermerke, Unbedenklichkeitsbeſcheinigungen) wird
bis auf weiteres eine Gebühr erhoben (Ausveiſegebühr), ſo
weit es ſich um e des Deutſchen Reiches handelt.

8. 2. Die Ausreiſegebühr beträgt für jede Perſon 500
Goldmark. Die Reichsregierung kann den im Abſatz 1
beſtimmten Gebührenſatz ändern, insbeſondere bei Reiſen
von längerer Dauer.

8 3. Von der Ausreiſegebühr ſind befreit:
1. Kranke, die durch eine amtsärztliche Beſcheini-

Wing nachweiſen, daß ſie nach der Art ihrer Er
ankung nur an einem Platze außerhalb Deutich-

lands Heilung oder Beſſerung erwarten können;
erholungsbedürftige Kinder ünter 14 Jahren,
ſofern es ſich um Reiſegruppen handelt, die min-
deſtens 5 Kinder unter 14 Jahren umfaſſen.
rer i Winng gilt auch für die Transport-
Auswanderer;
ſelbſtändige Gewerbebetriebe und deren Ange-
ſtellte, ſofern die Handelskammer ſchriftlich er
klärt, daß es ſich um eine aus geſchäftlichen
Gründen notwendige Reiſe handelt;

5. Arbeitnehmer, die ſich vorübergehend in das
Ausland begeben, um nachweislich dort ihrem

Verdienſt nachzugehen;
6. Beamte, ſofern die vorgeſetzte Behörde beſchei

nigt, daß die Reiſe zur Erledigung von Dienſt-
geſchäften im Ausland erforderlich iſt; ferner
Geiſtliche und Mitglieder religiöſer Orden oder
ordensähnlicher Kongregationen, ſofern die kirch-
lichen Aufſichtsbehörden oder die geiſtlichen Obe-
ren beſcheinigen, daß die Reiſe ins Ausland

im kirchlichen Jnkereſſe liegt;
7. Vertreter inländiſcher Zeitungen oder Zeitſchrif

ten, ſofern die Berufsvertretung beſcheinigt, daß
die Reiſe ins Ausland im journaliſtiſchen Jn-
tereſſe z ferner Vertreter ausländiſcher Zei-
tungen oder Zeitſchriften, die ſich durch eine
Beſcheinigung der Preſſeſtelle des Auswärtigen

Amtes als ſolche ausweiſen.
Der Reichsminiſter der Finanzen kann weitere Befreiungen

zulaſſen.
8 4. Gegen Verfügungen der Finanzämter, die ſich auf
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die Erteilung der Unbedenklichkeitsvermerken oder Unbedenk
e 17 beziehen, oder die Ausreiſegebührum Gegenſtand haben, findet die Beſchwerde nach den Vor-

riften der Reichsabgabenordnung (zu vergl. insbeſondere
88 224, 281, 282 der Reichsabgabenordnung) ſtatt.

8 5. Auf Zuwiderhandlungen, die ſich gegen die Be-
ſtimmungen über die Ausreiſegebühr richten, finden die
Vorſchriften entſprechende w. die für die Steuer-
zuwiderhandlungen in den 88 355 bis 443 der Reichsab-
gabenordnung gegeben ſind.

8 6. Dieſe Verordnung tritt mit Wirkung. vom 2. April
1924 ab in Kraft. Unbedenklichkeitsvermerke und Unbe
denklichkeitsbeſcheini ungen, für die eine Ausreiſegebühr nicht
entrichtet worden iſt, behalten ihre Gültigkeit bis zum Ab-
lauf des 10. April 1924. dem 10. April 1924
kann auf Grund ſolcher Unbedenklichkeitsvermerke oder Un-
bedenklichkeitsbeſcheinigungen die Ausreiſe nur angetreten
werden, wenn das Finanzamt die Entrichtung der Aus
reiſegebühr oder die Gebührenfreiheit beſcheinigt.

Be n W nei 1924.r ichspräſident Der Reichskanzlergez. Ebert. gez. e le
Der Reichsminiſter der Finanzen

gez. Dr. LutherDer Reichsminiſier des Jnnern
gez. Dr. Jarres,

Schweizer Drohungen.
Vaſel, 5. April. Zu den neuen verſchärften Ausreiſe

beſtimmungen tſchlands ſchreiben die „Basler Nachrich-
ten“: Die Verordnung iſt ſpeziell gegen den Reiſeverkehr
der Schweiz gerichtet, da der Frühjahrsverkehr nach der

Berluhren wegen ſandesverrots gegenzeigner

Riviera noch verſchont geblieben iſt. Mit den berechtigten
deutſchen und ſchweizer Proteſten gegen das Gebahren ge-
wiſſer Schiebertypen in den Kurorten hat die Maßnahme
nichts zu tun, da ſie gerade die beſcheidenſten Reiſenden am
härteſten trifft und die zahlungsfähigen Großſchieber nichtgenieren wird. 99 Prozent des deutſchen Reiſeverkehrs nach

der Schweiz ſollen erdroſſelt werden. Das erklärt ſich aus
dem Beſtreben der Reichsregierung, dem einheimiſchen Hotel
gewerbe zu gefallen und deſſen ausländiſche Konkurrenz, die
gegenwärtig billiger arbeitet, völlig auszuſchalten. Man
hat es mit einer prohibitiven Schikane großen Stils zu
tun (7), die ſelbſtverſtändlich ſchweizerſeits mit einer
Gegenmaßnahme ebenſo' großen Stils gegen
deutſche Wirtſchaftsfaktoren beantwortet wer-
den wird.
Ausßreitung des biſenbahnerſtreiſs in Hamburg.

Hamburg, 4. April. Wie der Deutſche Eiſenbahnerverband
mitteilt, iſt über den geſamten Eiſenbahnbetrieb von Groß-
Hamburg die Sperre verhängt worden. Das eigenmächtige
Verlaſſen der Arbeitsſtellen greift weiter um ſich. Die
Streikbewegung hat inzwiſchen auch auf die Eiſenbahnwerk-
ſtätte Ohlsdorf übergegriffen. Dört wurden geſtern 160
Arbeiter wegen Verweigerung der Verlängerung der Ar-
beitszeit entlaſſen. Die Reichseiſenbahndirektion Altona
hofft den Betrieb mit Unterſtützung der techniſchen Not-
hilfe, die bereits eingegriffen hat, aufrecht zu erhalten.

15 bohnzuluge für die biſenbahßnarbeiter.
Wie Berliner Blätter zu den Verhandlungen des Reichs

verkehrs miniſteriums mit den Vertretern der Spitzenorgani-
ſationen über die Erhöhung des Lohnes der Eiſenbahnarbei-
ter mitteilen, wurde eine Lohnzulage von durchſchnittlich
15 Prozent vereinbart. Außerdem erklärten ſich die Par-
teien mit verſchiedenen Aenderungen an einigen ſozialen
Beſtimmungen des Tarifvertrages einverſtanden. Die Ver-
e unterliegen noch der Zuſtimmung des Reichs

inetts.
Keine Gefäfrdung der Rentenmark.,

Verlin, 4. ril. Geſtern abend hat der Verwaltungs-
rat der Rentenbank eine Sitzung abgehalten, an der auch
Vertreter der Reichsregierung teilgenommen haben. Es han-
delt ſich beſonders darum, ob die Sicherung der Renten-
mark etwaigen Unterhöhlungsverſuchen gegenüber ſtark ge-
nug ſei. Auf Anfrage erklärte der Vorſitzende des Reichs
landbundes und des Verwaltungsrats der Rentenbank, Hil-
ger, die Möglichkeit einer Beeinfluſſung der Rentenmark
vom Auslande beſtehe nicht. Die einzige Befürchtung, die
man vielleicht hegen könnte, liege in der eventnellen Her
gabe zu großer Kredite. Doch auch in dieſer Hinſicht ſeien
die weitgehendſten Vorſorgemaßnahmen getroffen. Die Ren-
tenmark wird ſtabil bleiben.

Weimar ſtändige Garniſon.
Weimar, 4. April. Jn der letzten Sitzung des Gemeinde-

dats wurde einſtimmig beſchloſſen, die mit der Handelskam-
mer und dem Landbund abgeſchloſſenen Verträge wegen Er-
richtung von Offizier- und Unteroffizierwohnungen für die
Reichswehr zu genehmigen. Damit iſt endlich der erſte
Schritt Für die Verwirklichung des Planes, Weimar zu
einer ſtändigen Garniſonsſtadt zu machen, getan. Auch be-
gigto der Unterbringung des Stabes ſind ausſichtsreiche

er handlungen im Gange. Gegenwärtig hat Weimar kei-
nerlei Militär mehr.

Die Koſten des hiller-Prozeßes.
Berlin, 4. April. Die Koſten des fünfwöchigen Hitler-

Prozeſſes erreichen 102 000 Goldmark. An Zeugen und
Sachverſtändigengebühren ſind 18 400 Mark ausgezahlt. Die
Aufwendungen für den Sicherheitsdienſt während der Ver
handlungen fallen der allgemeinen Landeskaſſe zur Laſt.

Der ſcompf um die 5chuldlüge,
Scharfe Anklage v. Schochs gegen v. Lersner.

e Berlin, 3. April. Die „Zeit“ veröffentlicht folgenden
offenen Brief des Generallentnants von Schoch in München
an den Freiherrn von Lersner:

Durch Jhren Austritt aus der Deutſchen Volkspartei
haben Sie endlich einer Anſtandspflicht genügt; denn das
Schauſpiel, das Sie dem deutſchen Volke boten, wochen
lang öffentlich in Wort und Schrift Jhren eigenen Par-
teiführer anzurempeln, war nachgerade empörend. Viel
wichtiger iſt mir jedoch heute die Frage, ob Sie wirklich der
Mann ſind, der das Recht hat, ſich als Führer im Streit
aufzuſpielen im Kampf gegen die Schuldlüge. Und
zu meinem Bedauern muß ich Jhnen dieſes Recht in aller
Oeffentlichkeit beſtreiten. Unter dem ergreifenden Eindruch
des Münchener Prozeſſes Coßmann-Fechenbach eilte ich
1922 nach Berlin und brachte bei der Fraktion der Deut-
ſchen Volkspartei den Antrag auf eine Interpellation ein,
die die Schuldlüge an die Hand dieſes Prozeſſes aufrollen
ſollte. Jmmer und immer wieder wurde die Beſprechung
dieſer Jnterpellation hinausgeſchoben. Endlich erſchien auf
der Tagesordnung für den 16. April 1923 die Interpellation
der Deutſchnationalen Fraktion über den gleichen Gegen
ſtand. Jch begab mich zu Dr. Streſemann, der mit mir ſo-
fort einig war, daß dies nachgeholt werden müſſe; auch
die Fraktion war darin einig. Jch traute aber meinen Ohren
nicht, als mir Loebe erklärte, er hätte es für ſelbſtverſtänd-
lich gehalten, daß die Interpellation der Deutſchen Volks
partei gleichzeitig mit der deutſchnationalen beſprochen werde,
aber Freiherr von Lersner habe dagegen Einſpruch erhoben
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Hochverrat und Landesverrat,
Die Urteilsſprechung in dem unſeligen Hitlerprozeß hat

die deutſche und auch die ausländiſche Preſſe zu außerordent
lich lehrreichen, oft geradezu hyſteriſch-heftigen Aeußerun-
gen veranlaßt. Es tobte die franzöſiſche Preſſe und die ihr
befreundeten engliſchen Zeitungen, es tobte bezeichtrender
weiſe der ganze Blätterwald deutſcher ſozialdemokratiſcher
und demokratiſcher Gazetten und es muß beſonders auffallen,
daß die erwähnte franzöſiſch-engliſche Preſſegruppe und der
im Hitler Prozeß und ſeiner Beurteilung ſo ungefähr einig-
gehende ſozialdemokratiſche und demokratiſche Teil der deut
ſchen Péeſſe durch gegenſeitige Zitate ihrer wefensver-
wandten Ausführungen ihre jeweilige Stellungnahme noch
zu unterſtreichen und zu begründen ſuchen. Die nationale
Preſſe Deutſchlands begleitete das Münchener Urteil mit
jener Würde, Trauer und politiſchen Einſicht, die ihrer
ideellen, vaterländiſchvölkiſchen Einſtellung entſpricht. Jhr
Werturteil über die Angeklagten und Verurteilten wird der
politiſchen Seite wie der ideellen Seite gerecht. Jm Gegen
ſatz zu jener Einſtellung, die am unverhüllteſten und ſcham
loſeſten zum Ausdruck kommt in dem ſchon erwähnten demo
kratiſchen Wahlaufruf, der Ludendorff neben Hölz, Fuchs
Machhaus und Zeigner ſtellt. Durch dieſe Aneinanderrei
hung und Gleichſtellung von Namen regt die deutſche demo-
kratiſche Partei zu einer notwendigen Klärung der Begriffe
über Hochverrat und Landesverrat in der deutſchen Oeffent
lichkeit an.

Der Miniſterpräſident des ſozialdemokratiſchen Sachſen,
Herr Zeigner, iſt der Repräſentant der ſogenannten Revolu
tion vom 9. November, der Kommuniſt Hölz verkörpert die
roten Umſturzverſuche in Sachſen, Mitteldeutſchland und
dem Ruhrgebiete, Ludendorff und der gleichfalls genannte
Kahr ſind mit dem Kapputſch und dem Hitlerſchen Umſturz-
verſuch in München identiſch. FuchsMachhaus, von Frank-
reich bezahlt, ſtellt den Jdealfall von Landesverrat dar. Wir
vergleichen: der 9. November 1918 benutzte die elementaren
Volksinſtinkte des Hungers, der Kriegsmüdigkeit und der
Meutererfeigheit als Motor zum Umſturz der legalen käiſer-
lichen Regierung und der Monarchien in den verſchiedenen
Ländern. Er nahm der deutſchen Nation die Möglichkeit
eines Kampfes, ſogar der Drohung mit einem Kampfe bis
auf den letzten Blutstropfen, er lieferte den deutſchen Staat
und das deutſche Volk auf die Schlachtbank von Verſailles
und vermochte bis heute dem deutſchen Volke nicht die ver
ſprochenen Güter Freiheit, Frieden, Brot zu geben. Aber
er warf eine Führerſchicht vom Schlage des Herrn Zeignew
aus dem ſchlammigen Grund an die Oberfläche, was durch-
aus den „ideellen“ Motiven ſeiner Urheber entſpricht. Denn
die Motive des 9. November 1918 waren nicht glühende
Liebe für das Volk und den Staat, heiliges Ehrgefühl, das
ſein Leben läßt für Volk und Staat, ſondern eben dieſe
Dreiheit: Feigheit, geldgieriger Neid, Eitelkeit. Herr Zeſg
ner offenbart dieſe drei Eigenſchaften dem deutſchen Volke als
beſte Verſinnbildlichung des 9. November 1918. Jn jenem
ſpießerhaft kleinbürgerlichen Umfange, der für die Periode
deutſcher Geſchichte vom 9. November 1918 ab ſo beſonders
bezeichnend iſt. Doch ſelber mit den negativen Kräften des
Hungers, der Kriegsmüdigkeit und der Meutererfeigheit wäre
der Umſturz am 9. November nicht zuſtande gekommen
wenn nicht auf das deutſche Volk die Lüge von der Solidari-
tät der roten Jnternationale, von den roten Fahnen auf
franzöſiſchen Schützengräben und engliſchen Schiffen und
nicht zu vergeſſen das ſowjet- ruſſiſche Gold los-
gelaſſen worden wäre. Die Lügen von der Solidarität der
Arbeiter internationale und den roten Fahnen beim Gegner
aber floſſen aus der Giftzentrale Notheliffſcher Propaganda
für den Ententeſieg und das Sowjetgold für die Annu-
lierung des Breſt-Litowsker Friedens. So repräſentierts
der 9. November Hochverrat und Landesverrat zuſammen.
Denn es wirkten in ihm Kräfte der deutſchen Todfeinde für
die deutſchen Teilnehmer bewußt mit.

Hölz, der in Sachſen und Mitteldeutſchland plünderte
und raubte, ſtrebte die Uebertragung des ruſſiſchen Sowjet
ideals auf Deutſchland an, wollte alſo das nationle Deutſch
land der ruſſiſchen Jnternationale ausliefern und dem deut-
ſchen Volke die Segnungen des Kommunismus bringen. Ruß-
land zeigt, was das Volk dabei verliert und die Führer-
ſchaft gewinnt. Bei dieſem Hochverrat fehlen jede idealew
Motive für die Nation und den Volksſtaat. An ihre Stelle
treten Geldgier, Machtgier und Eitelkeit.

Die Unternehmung Kapps wie der Hitlerſche Um-
ſturzverſuch in München hatten als Triebfeder die Auf
lehnung gegen Geiſt und Segnungen des 9. November, alg
Ziel der Wiedergeburt des deutſchen Volkes und Staates zu
nationaler Freiheit und nationaler Ehre. Sie ſind ethiſch
einfach dadurch begründet, daß der 9. November ein Gep—
miſch von Hoch- und Landesverrat war. Ludendorff, dern
mutige Mann von Lüttich, wo er Kompagnien in Maſchinen-
gewehrfeuer führte der Feldheer des Weltkrieg es der
gegen eine Welt von Feinden die Kriegsfurie vom deutſchen
Lande fernhielt, hat in den letzten Jahren eben an nichts Ande
res denken können als das Jdeal, für das er das d. Heer im.
Weltkriege einſetzte, an die Freiheit und die Ehre der deut
ſchen Nation. Jn dieſem verzehrenden Denken Tag und
Nacht wurde der Soldat zum Politiker. Die angeklagten
Männer aus dem Hitlerprozeß ſind alle im Frontkampf
erprobt worden, ſie ſetzten das Leben ein für Heimat und
Volk. Jhr Unternehmen iſt mißglückt. Das mag eine tra-
giſche Ueberſchätzung ihres eigenen Könnens geweſen ſein
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Sie riſſen eine Führerrolle an ſich, aus hekligſter ſelbſtlofeſter
Leidenſchaft für die große vaterländiſche Jdee. Es war ihr
Schickſal, daß ſie nicht die Führer aus Miſſion waren, denn
ſwnſt hätten ſie den 9. November überwunden. Denn nur
Führer aus göttlicher Miſſion können die geiſtige, ſittliche und
machtpolitſtſchie der Repolution von 1918
vollhringen, die Vorausſetzung für einen Wiederaufſtieg
Deutſchlands iſt. So mag hier Hochverrat vorliegen, Vom
politiſchen Standpunkte der aus Hoch und Landesverrat ent
ſtandenen Revolution von 1918. r den Beweggründen
dieſer Hochverräter neigt ſich der deutſche Mann in ehr

fürchtiger Trauer. vDie deutſche demokratiſche Partei hätte in ihrem Wahl
aufrufe dieſe eigene Entlarvung, dieſe für ſie ſo ge
fährliche Aneinanderreihung von prägnanten Namen aus
der deutſchrepublikaniſchen Entwicklung von 1918 bis 1924
nicht unternehmen ſollen. Denn ſie wirft eine weitere Frage
auf. Wenn Wahlpropaganda gemacht wird mit denſelben

Methoden, die man bei der Vorbereitung der Novennber
revolution 1918 anwandte? Wenn die ſozialdemokratiſchen
und demokratiſchen Zeitungen die deutſche Oeffentlichkeit
mit der öffentlichen Propaganda der feindlichen franzöſiſchen
und engliſchen Preſſe beeinfluſſen, die auf einen demokratiſch
ſozialiſtiſchen Wahlſieg in Deutſchsand hinarbeitet;, wenn

man wiederum eine ſchickſalsſchwere Entſcheidung des deut-
ſchen Volkes in Abhängigkeit zu bringen verſucht zu
den Zielen eines uns feindlich geſonnenen Auslandes, muſ
man das Landesverrat nennen? Der im demokratiſchen
Wahlaufruf genannte Fuchs-Machhaus hat ſein Zuſammen-
arbeiten mit der franzöſiſchen Politik und die Annahme
franzöſiſcher Unterſtützungen für dieſe Beeinfluſſung der
deutſchen Politik in franzöſiſchem Sinne begründet, indem
er erklärte: ich glaubte durch die angeſtrengte Angleichung
der deutſchen Politik an die franzöſiſchen Wünſche den Jn-
tereſſen des deutſchen Volkes zu dienen. Er wurde wegen
Landesverrates verurteilt.

Als ich Sie damals voll Staunen befragte, gaben Sie dies
unumwunden zu und begründeten Jhre eigenartige Haltusig
damit, der Außenminiſter von Roſenberg halte den Zeit

nkt nicht für geeignet; meine folgende eingehende Be
echung mit dieſem Miniſter beſtätige dies. Wenn Sie

aber die Gründe des Herrn von Roſenberg wirklich für ſo
ausſchlaggebend hielten, daß gerade Ste ſich dafür einſetzten,
um Gotteswillen das Anſchnei den der Schul dlüge
im Reichstag zu vermeiden, woher nehmen Sie
dann jetzt den traurigen Mut, dem Außenminiſter Streſe
mann, der das getan, was Jhr Freund von Roſenberg nicht
ßewant, zum Dank fortgeſetzt den Dolchſtoß von rückwärts
n den Leib zu rennen? Wie können Sie es überhaupt noch

wagen, zu ſchreiben: „Da dieſe Tat (Aufrollung der Schuld-
i auf die das deutſche Volk ſeit Jahren wartet, trotz
all unſerer Bitten, Schreiben, Forderungen, uünterblieben iſt,
hat die Reichsregierung verſagt.“

Verſagt haben in allererſter Linie Sie im April 1923.
Und deshalb beſtreite ich Jhnen angeſichts dieſer mehr
als merkwürdigen Haltung das Recht, jetzt den Retter des
Vaterlandes ſpielen zu wollen.

Von dem Gutachten der Gachperſtändigen.

Aus Paris wird uns geſchrieben
Die Pariſer Preſſe hat in den letzten 14 Tagen förmlich

in Vermutungen über den Jnhalt des Sachverſtändigengut
achtens geſchwelgt.

Den meiſten dieſer Jnformationen merkte man an, daß
der Wunſch eben der Vater der Information geweſen war.
Entgegen den verſchiedenſten Verſionen der Pariſer Boule-
vardblätter glaubt man in Pariſer diplomatiſchen Kreiſen
etwa folgendes von dem vorausſichtlichen Jnhalt des Sachverv
tändigengutachtens zu wiſſen:

utſchland erhält ein Moratorium bis zum Jahre 1926,
Von 1926-1928 ſetzen die Reparationsleiſtungen, ſich allmäh-
lich ſteigernd, ein, um im Jahre 1928 das Maximum der Jal--
weszahlung von 2,4 Milliarden zu erreichen. Jn dieſe Sunſ
me von 2,4 Milliarden ſollen die Beſatzungskoſten, die auf
etwa 600 Goldmillionen beziffert werden, eingeſchloſſen ſein.
Die deutſchen Sachlieferungen laufen auch während des Mora-
toriums, werden allerdings von 1924 an vom Auslande durch
Kreditgewährung finanziert.. Eine Geſammtſumme der von

Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen ſoll in dem Gutach-
ten der Sachverſtändigen nicht feſtgeſetzt ſein. Wie optimi
ſtiſch die Sachverſtändigen die Entwicklungsmöglichkeit der
deutſchen Wirtſchaft beurteilen, geht aus folgenden genann-
ten Ziffern hervor: Die Deckung der ab 1928 zahlbaren 2,4
Milliarden iſt u. a. gedacht durch einen Steuerüberſchuß von
jährlich 1250 Goldmillionen; aus den deutſchen Reichseiſen-
bahnen glauben die Sachverſtändigen eine Summe von 11
Milliarden kapitaliſieren zu können. Man ſteht in hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen dieſen Ziffern außerordentlich ſkep
tiſch gegenüber und erklärt ſich das Einverſtändnis des Ame
rikaners Young ſowie der interalliierten Sachverſtändigen,
die vordem auf einer ſehr viel niedrigeren Einſchätzung der
r Wirtſchaftskraft ſich feſtgelegt hatten, damit, daß
man in Kreiſen der Sachverſtändigen für die künftige Ent
wicklung der h Politik, bezw. der franzöſiſchen Fi
nanzlage außerordentliche Befürchtungen hegt, bei einer allzu
peſſimiſtiſchen Beurteilung der Reparationsmöglichkeiten
Deutſchlands!. Als Vorausſetzungen für dieſen in groben Um
riſſen angegebenen Vorſchlag der Sachverſtändigen ſoll die
Wiederverfügung des deutſch. Reichs über das Ruhrgebiet und
die Eiſenbahnen im geſamten beſetzten Gebiete gefordert
worden, ebenſo die Bedingung geſtellt ſein, daß Reparations

leiſtungen von Deutſchland nur in ſoweit geleiſtet werden dürfen, a durch ſie
Währung eintritt.

u bemerken wir:

eine kurze Anſprache halten, worauf Barthou im Namen
der Repcrationskommiſſion den Dank der Reparationskommiſ-
ſion für die erfüllte Aufgabe abſtatten wird.

Die deutſche Kontrollnote Derhandlungsbgſis,

London, 4. April. Der Daily Telegzraph“ ſtellt heute
feſt, daß in amtlichen engliſchen Kreiſen die deutſche Note
betreffend die Militärkontrollfrage den Eindruck hervor
gerufen habe, dsß ſie eine geeignete Baſis für woeiterd
Verhandlungen bilden werde.

Englands Kritik un der deutſchen Note.
London, 4. April. Die „Times“ kritiſieren die deutſche

Note ſcharf und behaupten, Deutſchland habe techniſch ken
nerlei Recht, das Aufhören der Jnſpektion durch die Kom
miſſion zu verlangen. Deutſchland ſei allerdings ſo entwaff
net, daß es unmöglich einen modernen Krieg führen könnte,
aber Frankreich befürchtet nun einmal, Deutſchland habe
während des letzten Jahres wieder gerüſtet, und keine Modi
fikation des heutigen Syſtems ſei möglich, bevor dieſe Be
fürchtung nicht als unbegründet erwieſen werde. Die „Ti
mes“ ſchließen dann im alten hochmütigen Stil: Jedenfalls
hätten nur die Alliierten, nicht Deutſchland, darüber zu ent
ſcheiden, wann die Jnſpektion der Kommiſſion aufhören ſolle.
In dieſem Leitaufſatz hört man wol die authentiſche Stemme
des „Foreign Office“, aus dem Umgebung Macdonalds, aber
kaum ſeine eigene Meinung, und ſicher nicht die ſriner Partei,
auf deren Führer die deutſche Note talſächlich einen recht gün
ſtigen Eindruck machte. Wir hören, daß Poincares letzte
völlig vertragswidrige Erklärung, er werde weder Ruhr
noch Rhein räumen, bevor Deutſchland nicht den letzten
Pfennig bezahlt habe, ſelbſt Macdonalds unglaublichem Op
timismus einen böſen Stoß verſetzte.

Franzöſiſche Willkür im Elberfelder Gebiet.
Elberfeld, 5. April. Franzöſiſche Truppen haben im

Elberfelder Gebiet eine Reihe von Häuſern in die Beſatzungs
ne neu einbezogen, welche bisher im unbeſetzten Gebipt
agen.

herr pon Hhoeſch bei Poincare,

Paris, 5. April. Jm Auftrage der Reichsregierung hat
der deutſche Botſchafter von Hoeſch hier geſtern nacht
mittag einen diplomatiſchen Schritt unternommen und in
e Unterhaltung mit Poincare die Frage eines
Zwiſchenzuſtandes beſprochen für die Zeit nach dem Ablauf
der Micumverträge bis zur endgültig angenommenen Repa-
rationsregelung. Deutſcherſeits wurden über das Ergebnis
keinerlei Mitteilungen gemacht. Wie man hierzu von fran
zöſiſcher Seite erfährt, hat die franzöſiſche Regierung kein
Hehl daraus gemacht daß ſie unbedingt auf der Er
neuerung der Mieumverträge beſtehen bleiben müſſe und daß
die, wie bereits der Miniſter für Oeffentliche Arbeiten
in der vorgeſtrigen Kammerſitzung angedeutet hat, ſich er
forderlichenfalls entſchließen wird, durch beſondere Maß
nahmen (1!) die Fortſetzung dieſer Verträge zu erzwingen.

Neue Bedrohung, des Kabinetts Poincare.
Paris, 5. April. Jn der Kammer wurde geſtern über

die Penſionsvorlage verhandelt. Der Sozialiſt Buiſſon,
brachte einen Zuſatz zu der Vorlage ein, wonach den Arbeitern
Penſionsanſprüche in demſelben Umfange wie den Beamten
zu bewilligen ſeien. Jm Namen der Regierung widerſetzte
ſich Marſal dem Antrage und ſtellte die Verkrauens
frage. Der Antrag wurde mit 327 gegen 201 Stimmen
abgelehnt. Bei einer erſten Abſtimmung hatte ſich Stimmen
gleichheit ergeben. Es war erſichtlich, daß eine Stimmenunter-
ſchiebung auf rätſelhafte Weiſe vorgenommen worden war.
Einen Augenblick verbreitete ſich der Eindruck, daß din
Regierung geſtürzt würde. Man ſchritt dann zu einer
Berichtigung, die das obige Reſultat ergab.

Aus dem Arbeitsprogramm des Unterhauſes.
London, 4. April. Das Unterhaus hat nacheinander zwei

ſehr ausgedehnte Sitzungen gehabt. Wie ſchon gemeldet,
ging es geſtern früh erſt 20 Minuten nach 5 Uhr aus
einander und heute Nacht hat es ſaine Debatte über
verſchiedene landwirtſchaftliche Fragen bis 123 Uhr ausge
dehnt. Um 11 Uhr vormittags trat es jedoch ſchon wiedev
zu einer neuen Sitzung zuſammen. Due Debatte über
den Lauſanner Friedensvertrag wird am Mittwoch der
nächſten Woche wieder aufgenommen werden; man hofft,
damit dann die zweite Leſung beenden zu können. Die
damn nachfolgenden Formalitäten werden lediglich noch
zwei oder drei Tage in Anſpruch nehmen. Da die briüa

ne neue Erſchütterungen der deutſchen demtiſchen Dominions i bereits ihre Zum uh vie i analton rtrage Ur e 2in allernächſter Zukunft vor ſich sehen t nan

zur Nachahmung empfohlen

Soſia, 4. April. Der St auf GrundS des Staa der konw22 e Partei denen bewegliche
gentum Partei u ſſenen Organi-ſationen wurde zug tuſte des
Der Veginn der veuntſch öſterreichiſchen

verhandlungen.
Wien, 4. April. Die deutſchen Unterhändler für di

deutſchöſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen werden
vorausſichtlich in der nächſten Woche in Wien eintreffen
und vom Miniſterialdirektor des Witſchafts miniſteriums
Stockhammer, geführt werden. h

Am Montag Kabinettsrat in Brüſſel.
Paris, 5. April. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß

Theunis nahezu wiederhergeſtellt iſt. Der belgiſche Pre-
mierminiſter wird am Montag ſeine gewohnten Arbeiten
wieder aufnehmen und an demſelben Tage den Vorſitz über
einen wichtigen Kabinettsrat führen.

Aus Stadt und Umgebung
Außorderung zur Einreichung von Wahworſchlägen

für cie s5i0dtverordnetenverſummlung.
Der Magiſtrat fordert zur Einreichung von Wahlvor

ſchlägen für die Stadtverordnetenverſammlung auf. Die Wahl
vorſchläge ſind bei dem Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes,
Herrn Oberbürgermeiſter Hertzog, ſpäteſtens bis zum 17.
April 1924 Ueber den Jnhalt der Wahlvor-ſchläge beſtimmt die Wahlordnung vom 13. Februar 1924
Folgendes:

8 37. Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber mi.
Zu und Vornamen aufgeführt und ihr Stand oder Beruf,
re ihre Wohnung, ſo deutlich angegepen werden, daß über
hre Perſönlichkeit kein Zweifel beſteht. Sie ſind in er

kennbarer Reihenfolge aufzuführen.
g 38. Die Unterzeichner der Wahlvorſchläge ſollen ihren

Unterſchriften die Angaben ihres Berufs, Standes und ihrer
Wohnung beifügen.

8 39. Mit den Wahlvorſchlägen ſind einzureichen 1.
Die ſchriftliche Erklärung der Bewerber, daß ſie der Auf
nahme ihrer Namen in den Wahlvorſchlag zuſtimmen. 2.
Die Beſcheinigung des Gemeindevorſtandes, daß die Be
werber am Wahltage das 25. Lebensjahr vollendet haben,
Reichsangehörige ſind, in der Gemeinde ſeit 6 Monaten
wohnen und nicht gemäß s 2 Abſ. 2 des Gemeindewahl
geſetzes vom Wahlrecht ausgeſchloſſen ſind. 3. Die Ber
ſcheinigung des Gemeindevorſtandes, daß die Unterzeichner
des Wahlvorſchlages in der Bürgerliſte eingetragen oder mit
einem Wahlſchein verſehen ſind. Die Wahlvorſchläge müſſen
von mindeſtens zehn in der Gemeinde zur Ausübung des
Wahlrechts berechtigten Perſonen unterzeichnet ſein.

8 40. Die Wahlvorſchläge können eine beliebige Zahl
von Bewerbern enthalten.

8 41. Jeder Wahlvorſchlag ſoll durch den Namen einer
Partei oder durch ein ſonſtiges Kennwort bezeichnet werden,
das ihn von allen anderen r g. unterſcheidet. Jn jedem Wahlvorſchlage muß ein Vertrauens
mann und ein Stellvertreter bezeichnet werden, die zur Ab
gabe von Erklärungen gegenüber dem Vorſitzenden des Wahl
ausſchuſſes bevollmächtigt ſind. Fehlt dieſe Bezeichnung,
ſo gilt der erſte Unterzeichner als Vertrauensmann, der
zweite als ſein Stellvertreter.

g 42. Gemäß 8 5 Satz 4 des Gemeindewahlgeſetzes findet
eine Verbindung von Wahlvorſchlägen nicht ſtatt.
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Gefaßte Diebe. Auf dem Rittergute Kriegsdorf ſind
ſeit Monaten fortgeſetzt Getreidediebſtähle von nicht unbe-
deutenden Mengen ausgeführt. Da das Getreide auf dem
verſchloſſenen Getreideboden lagert, ſo ſtand der Verdacht
nahe, daß hier nur Perſonen als Täter in Frage kommen,
die genau mit den Verhältniſſen vertraut ſind. Dem Ober
landjäger Neuling iſt es gelungen, den Tätern auf die
Spur zu kommen und ſo konnten am 3. d. Mts. von dem
Landjägermeiſter Wilke und dem Oberlandjäger Neuling
6 Perſonen der Täterſchaft überführt, feſtgenommen und
in das Gerichtsgefängnis Merſeburg eingeliefert werden.

Auslegung der Wahlliſten. Die Wahlliſten liegen auch am
Sonntag, den 6. und 13. April 1924 vormit-
tags von 912. Uhr zur Einſicht auf.

Sonntagsdienſt der Apotheken: Nächſten Sonntag Stadt
apotheke, ebenſo Nachtdienſt von 5 11 einſchl.

Verkürzung des Weges nach Schkopau. Jn Ergänzung
unſerer geſtrigen Notiz ſind wir heute in der Lage, die
Gründe anzugeben, aus denen heraus der Magiſtrat beim
Regierungspräſidenten vorſtellig geworden iſt. „Merſeburg iſt
außerordentlich arm an Grünflächen! Seine Entwicklung zur
Jnduſtrieſtadt ſchreitet immer mehr fort. Unter dieſen Um
ſtänden hat der Schloßgarten, der ſchon immer eine beliebte
Erholungsſtätte war, an Bedeutung außerordentlich ge
wonnen. Schon mehrfach wendeten wir uns an die Regierung
mit der Bitte, die Eingänge wieder wie früher zu öffnen.
Dieſer Bitte iſt auch entſprochen worden bis auf die Oeffnun
des unteren Eingangs an der Dietrich'ſchen Fabrik. Dur
dieſe Pforte führt der Weg am Saaleufer im Garten
entlang nach dem Wilmowskigarten und weiter nach dem
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z faſt ununterbrochen hinzieht, dem Strome der

Maßnahme würde auch dem Sinne und Wortlaut der auch von
der Regierung dankenswerter Weiſe geförderten Beſtrebungen
auf Zugänglichmachung von Ufer wenen und Grünſtreifen an

wäſſern Ztprewen, Wir bitten darum im Intereſſe der
Einwohnerſchaft um Oeffnung der Pforte tagsüber bis zum
Eintritt der Dunkelheit. Der Herr w. S könnte des aufrichtigen Dankes aller Merſeburger für Frei-
gabe des ihnen allen beſonders lieb gewordenen Spazierm

ewiß ſein.“ Wir wünſchen der Anregung des
agiſtrats beſten Erfolg.
Kirchliche Nachrichten. Vom evangeliſchen Konſißorium

in Magdeburg iſt Herr Hilfsprediger Na uke zur Unter
ung der hieſigen Geiſtliche nach Merſeburg berufen

rden.

Entlaſſungsfeier im Lyzeum. Geſtern vormittag um 11
Uhr verſammelten ſich die Schülerinnen und Lehrer des
Lyzeums, ſowie die Angehötigen und Freunde der An
ftalt in der Aula, um in gemeinſamer Feier mit den aus der
1 Klaſſe abgehenden 26 Schülerinnen die Abſchiedsſtunde
u verleben. Der gemeinſame Geſang „Bis hierher hat mich
ott gebracht“ leitete die Feier ein, worauf der Lyzealchor

die Hymne aus „Jphigenie in Tauris“ von Gluck ſehr fein
zum Vortrag brachte. Die Schülerinnen der anderen Klaſſen
riefen den idenden in einigen gut vorgetragenen Dekla-
mationen mehrere Mahnungen für den Kampf des Lebens
u, Frühlingsggebet (E. Meyer), durch Zucht zum Zieb4 Nothelfer), „Erhebe dich über das Alltagsgetriebe“

Liebmamnn) und Sonntagsſtimmung (L. Feldté
de ller). Durch einen Klaviervortrag aus einer ſchwiexigen,/
Beethovenſchen Sonate erfreute Elfriede Rößner, wäh
rend der Chor unter der ſicheren Leitung ſeines Dirigenten
das wundervolle Engelterzett aus Mendelsſohns „„Elias!“

brachte. Herr Direktor Seele knüpfte in ſeiner
Abſchiedsanſprache an ein Wort aus Goethes Jphigenie
an und ließ noch einmal das letzte Schuljahr mit all ſeinen
ſchönen Erinnerungen für die Scheidenden am geiſtigen Auge
vorüerziehben. Als letzte Mahnung gab er ihnen die Er-
ung zu Charakterfeſtigkeit und Selbſtzucht mit auf den

eg, über dem das Wort als Leitſtern ſtehen möge: „Dem-
ken, was wahr iſt Fühlen, was ſchön iſt Wollen, was
gut iſt.“ Alsdann wurden die Reifezeugniſſe verteflt,

während die Schülerinnen der 2. Klaſſe ihre Kameradinnem
mit Blumenkränzen ſchmückten. Der Chor ſang das ergrei-
kende „Nun zu guter Letzt“ von Mendelſohn, der gemeänſam
geſungene Choral „So nimm den meine Hände“ ſchloß
erere ſchlichte, aber allen Beteiligten unvergeßlich

ne er.Die Namen der Schülerinnen, die geſtern das Retfezeugnis
des Lyzeums erhielten, ſind folgende: Jlſe Angerxhauſen,
Käte Barber, Eliſe Brandt, Elli r Elſe Fritz ſche, Mar
arete Grunicke, Hildegard Hänſel, Erna Janowsky, Jlſe

Kitzig, Luiſe Krauß, Charlotte Mahlo, Jrmgard Nitſchke,
Annemarie Oſtermaier, Luiſe Peters, Hildegard Peutſchel,
Erna Pietſch, Ruth Pohle, Ruth Pouch, Elfriede Rathert,“
Edith Richter, Hanne Roſt, Helene Schmitt, Elfriede Schuckelt,
Jrmgard Voye, Gertrud Witſchakowskt, Charlotte Zwaezig.

Ein Völkiſch-Sozialer Block der geeinten völkiſchen Be
wegung hat ſich für die Wahlen gebildet. (Näh. Jnſ.).

Der et ige Wochenmarkt war wohl des ſchönen Wetters
wegen beſſer beſchickt als ſonſt. Man konnte auch wieder
Bürſten, Stoffe und Wäſche kaufen. Neben den immer noch
den Markt beherrſchenden Apfelſinen gab es heute ſehr viel
Blumenkohl. er nun ſchon zu ſchießen anfängt, möchten
ihn die Händler gern an den Mann bringen. Der Kopf
koſtete 35 40 Pfg., 3 Stück 1 Mk. Für Zwiebeln mußten
25 Pfg. pro Pfund gezahlt werden. Eier koſteten 11 13 Pf.

Wie wird das Wetter Die einer Erwärmung entgegen-
ſtehende Lage des Hochdruckgebietes hält an. Mit Nordoſtwin-
den wurde während der letzten Tage immer neue Kälte zuge-
führt, die bis nach Belgien und Frankreich vordrang, wo
ſie in dieſer vorgerückten Jahreszeit noch viel ungewöhnlichen
iſt als bei uns. Ein nordöſtlich von uns vorbeiziehendes Tief
wird vermutlich nur Winddrehung nach Nordweſt im Gefolge
haben. Wir haben noch kalte Nächte zu erwarten, und nur
die Tagestemperaturen dürften, da das Wetter trocken und
heiter zu bleiben verſpricht, etwas höher als in den letzten
Tagen anſteigen.
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Der Frunſtfurter Motettenchor kommi!
Der Frankfurter Motettenchor, Zweigverein des Sänger-

chors des Frankfurter Lehrervereins, gemiſchter Chor: 20
Herren und 53 Knaben unter Leitung des Profeſſors Fritz

mbke, der vielen Muſikfreunden und Konzertbeſuchern
unſerer Stadt vom vergangenen grkbiahr her noch in beſter
Erinnerung ſein dürfte wird am Palmſonntag, den 13. April
abends 7,30 Uhr im hieſigen Dom ein Konzert unter gütiger
Mitwirkung Herrn Domorganiſten und Muſiklehrers
Trenkner- Merſeburg veranſtalten. Das Konzert hat Paſſtons-
Charakter und enthält neben der großen Bach-Motette: „Sin
et dem Herrn“ Chöre von Searlati, Caldara, Händel,
ruckner und Berger. Auf der Orgel werden Werke von Bach

zum Vortrag gelangen. Die Muſikfreunde unſerer Stadt
und der nächſten Umgebung werden es gewiß mit großer
Freude begrüßen, den künſtleriſch vollendeten Darbietungen
dieſer Chorvereinigung wieder einmal lauſchen zu können.
Der Dom vermochte im Vorjahre die Zuhörer kaum zu
faſſen, und viele, die noch Einlaß begehrten, mußten leider
wieder umkehren, da Sitzplätze nicht mehr vorhanden waren.
Dieſelben haben nun Gelegenheit, ſich rechtzeitig mit Einlaß-
karten bis Sonnabend, den 12. April, zu verſehen.

Die Vorbereitungen für das Konzert hat in dankenswerter
Weiſe der hieſige Männergeſangverein „Liedertafel“ über-
nommen, dem es auch gelungen iſt, die Künſtlerſchar bei den
vorjährigen Quartiergebern beſtens unterzubringen. Denn die
freundliche Aufnahme ſeitens unſerer Mitbürger ſowie der
außerordentlich gute Konzertbeſuch haben den Frankfurter-
Motettenchor bewogen, auch in dieſem Frühjahr in unſerer
Stadt Einkehr zu halten. Wir freuen uns recht ſehr auf
das Kommen dieſer lieben Gäſte und rufen ihnen heute
ſchon ein „freundliches Willkommen“ zu.
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lheuter-Berein Merſeburg,
Opern- Aufführung in Halle.

Mit der Jntendanz des Stadttheaters Halle iſt als Tag der
nächſten Opernaufführung der Sonntag, d. 27. April verein-
bart worden. Die Sonnabende ſind einſtweilen leider
beſetzt. Beginn der Oper wahrſcheinlich Uhr. Die
Preisermäßigung für Oper und Sonderzug ſind wieder be-
willigt worden. Zur Aufführung kommt die Oper „Madame
Butterfly“, die bei der erſten und zweiten Auswahl die
meiſten Stimmen erhalten hat, Meldungen müſſen vom 7. bis
einſchl. 10. April unter Vorlage der Mitgliedskarte bewirkt
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werden und zwar diesmal im Zigarrengeſchäft des HerrnBrendel, Entenplan Ecke Gotthardtſtraße. lichen itglteber

ſind nicht zugelaſſen. Neuanmeldungen von Mitgliedern
nimmt die Pouch'ſche Buchhandlung entgegen.

tpark. Durch die Oeffnung der unteren Pforte würdeFeerlihe Weg der am Schloß beginnend ſich bis

ungsſuchenden und Naturfreunde frei gegrden Eine ſolche

S e n rLetzte Depeſchen
Der Boſfur 4200 0000000600,

WBerlin, 5. April Eigener Drahtbericht)
er r 4 189 500 000--4 210 500 006 bei

rozent Zuteilung.
London 18 105 000—18 195. 000 000 000
Paris 241 900-243 100 000 000
Schweiz 732 200--735 800 000 000
Amſterdam 1561 100-1 568 300 000 000
Kopenhagen 694 300-697 700 000 000.
Stockholm 1101 200-41 114 800 000 000
Be 127 100--127 200 000 000

ien 60 800--61 200 000000
Rom 184500--185 500 000 000

Die württembergiſche Regierung zurückgetreten,
Stuttgart, 5. April. (Eigener Drahtbericht.) In der heu

tigen Landtagsſitzung wurde ein Zentrumsantrag, nachdem
der Vollzug der Verordnung über die Aufteilung von 7
Oberämtern und des Landesamtes Hall bis zum 15. Juni
verſchoben werden ſoll, mit den Stimmen der Rechten, des
Zentrums und der Deutſchen Volkspartei angenommen.
Darauf erklärten der Staatspräſident Hieber, der Finanz-
e der Innenminiſter und der Jaſtizminiſter ihren
Rücktritt.

Derßancliungen mit der Mieum um 8, April,
Berlin, 5, April. Die offiziellen Verhandlungen über

die Verlängerung der Mieumverträge beginnen am Diens
tag den 8. April in Düſſeldorf. Zu den Meldungen, daß
die Verhandlungen nicht eher ſtattfinden ſollten, bevor
die Berichte der Sachverſtändigen bekanntgegeben ſeien,
erfährt der „Deutſche Handelsdienſt“, daß die Verhandlun-
gen zu dem zuerſt angeſetzten Termin nur deshalb nicht
ſtattfinden konnten, weil einige deutſche Delegierte nicht
in der Lage waren, zu erſcheinen. Hierüber war die Micum
rechtzeitig informiert worden.

Macdongld geht nuch Puris,
London, 5. April. „Daily Expreß“ zufolge dürfte Ma e-

Donald ſich Mitte Mai nach Paris begeben, um mit
Poincare in perſönlicher Ausſprache über die Repara-
tionsfrage auf Grund der Sachverſtändigen-Gutachten zu
verhandeln.

lugeskulender,
9. April abends 8 Uhr: Völkiſch-Sozialer Block, öffentlicher

trag im Caſino.
e10. April abends 8 Uhr: Deutſchnat. Volkspartei, öffentliche

Verſammlung im Caſino.
10. April abends 8 Uhr: Theaterverein Merſeburg, Mit-

liederverſammlung im Tivoli.
16. ril abends 77 Uhr: Merſeburger Muſikverein im

Caſino, Liederabend von Frau Eliſabeth Schu-
mann.

Rundfunkprogramm für Sonnabend.
Leipziger Meßamts-Sender.Welle 450 Meter.

8. 15 Uhr abends: Konzert: Operetten und moderne Tänze.
4. 30 6. 00 Uhr: Konzert der Hauskapelle.
7.30 Uhr: Luſtige Kabarett-Vorträge: Guſtav Herrmann.

Berliner Sender.Welle 450 bezw. 680.
wie immer. Nachmittags 4.30-6.00 Uhr:

Unterhaltungsmuſik. 7.00--7.30 Uhr: Schuhe und Haus-
ſchuhe. 8.30 Uhr: Bunter Abend. 1. a) „Zarenlied“
aus der Oper „Zar und Zimmermann“ von Lortzing; b) Arie
aus der Oper „Der Wildſchütz“ von Lortzing. (Heinrich Bla-
ſel.) 2. „Concertino“ von Weber (Ernſt Fiſcher, Solo
klarinettiſt). 3. Arie der Undine aus der Oper „Undine“
v. Lortzing (Charlotte Lindemann). 4. Heitere Rezitationen
(Karl Schnog). 5. a) „Lied des Bombardon“ a. d. Oper
„Das goldene Kreuz“ v. Brüll; b) „Wenn man beim Wein
ſitzt!“ v. Abt Heinrich Blaſel). 6. a) „vVenezianiſches
Gondellied“ von Mendelsſohn--Bartoldy: b) Auf Flügeln
des Geſanges von Mendelsſohn-Bartholdy (Charl. Lindemann).

7. Variationen über den Sehnſuchtswalzer von Schubert“
von David (Ernſt Fiſcher). Am Flügel: Kapellmeiſter Otto
Urack. Letzte Nachrichten und Wetterdienſt.

Londoner Sender.
L. O. Welle 365. Mitteleuropäiſche Zeit.

3. 30-—5. 30 Uhr Konzert, dann abwechſelnd Vorträgel und
Konzerte.

Tageseinteilun

Aus Provinz und Reich
Aufſclürung des Mordes von hoßen- Neuendorf
Am 14. Juni 1922 wurden in der „Sägekute“, einem

an der Straße Hohen-Neuendorf--Bergfelde mitten im Walde
gelegenen einen See zwei Pakete mit verſchiedenen
Teilen einer menſchlichen Leiche gefunden. Die Perſon des
Ermordeten, der anſcheinend aus der Landbevölkerung
ſtammte, iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt.

Nun wurde im vergangenen Jahre in Durlach ein Ar-
beiter Alfons Wilhelm feſtgenommen, nachdem er ſeine
Geliebte, eine Frau Hedwig Kurz, geborene Hampel, er-würgt, fich mehrere Tage bei der Toten in der Wohnung
aufgehalten und dann die Leiche zuſammengepreßt und in
einen Sack geſteckt hatte, um ſie zu vergraben. Zum Tode
verurteilt, erklärte dieſer Mörder, daß er jetzt gleich noch
einen anderen Mord abbüßen wolle, den von Hohen-Neuen-
dorf bei Berlin. Hier habe er einen Mann umgebrachht,
um ſich in den Beſitz eines Patentes zu ſetzen, das dieſer
beſeſſen habe. Den Namen des Ermordeten zu nennen,
weigerte er ſich.

Wilhelm wurde jetzt nach Berlin gebracht, und von Krimi-
nalkommiſſar Trettin bereits wiederholt verhört. Nunmehr
hat er ſein Geſtändnis widerrufen und behauptet, daß er
mit dem zweiten Morde nur habe prahlen wollen. Die
Kriminalpolizei ſtellte aber feſt, daß Wilhelm zur Zeit des
Hohen-Neuendorfer Mordes in Borkdörf bei Oranienburg ge-
wohnt hat. Dort lernte er auch ſeine Geliebte, die Frau
Frau Hedwig Kuz, kennen. Mit ihr zog er dann nach Dur-
lach, weil ſie dort Verwandte hatte. Es iſt ferner er-
wieſen, daß Wilhelm in Berlin viel in Verbrecherkreiſen
verkehrte, und daß bei ihm das Meſſer ſehr locker ſaß.
Stammgaſt war er in dem Lokal „Zur blutigen Träne“
im Norden Berlins. Der Verhaftete hat verſchiedentlich
unter falſchem Namen gelebt, ſo beſtimmt unter dem Namen
Oskar Döring.

Hßulpllel und Verkehr
Deviſenmarkt.

Der Pariſer und Brüſſeler Frank gab
heute erheblich nag auch Zürich, Rom und Chriſtiania
waren rückgängig. ie Zuteilungen betrugen durchweg ein

Berlin, 4. April.

Amklücch!

anleihe 4,
bis 6,12

Effektenbörſe.
Die Berliner und Deipz

andauernder Geſchäftsſtille eine freundli
die teilweiſe zu Kurserholungen führte,
behaupten konnte.

tgeteilt von der(Mi gete Zweigſtelle Merſeburg.)
Berliner Börſe vom 4. April 1924.

Grundſtimmung,
ich aber nicht vo

Hapag 26,6 Charloit. Waſſer 23, KölnRottweiler 8,12
Hanſa Dampf 14,75 Chem. Heyden 5 25 Körbisdorf Zucker 130,
Rordd. Loyd 620 Chem. Gelſenkirchen Leopold Grube b.
Ver. Elbeſchiff. 4,10 Conti. Kautſchuk 8.25 Leutke Piano 2

Cröllw. Papier 9,5Berl. Handelsgeſ. 37.
Daimler Motoren 4,7Commerzu. Priv. Bk. h. 26 Mansfeld 9,5

Darmſt u. Kationalb. 10,2 Deſſauer Gas 21,5 NRordd, Wollkämmereidß,
Deutſche Bk. 10,37 Dt. Kabel 1,9 Oberſchl. Eb. B. 21,1
Diskonto vom. 11,67 Eilenburg. Cattun 27, Oſtwerke 29,
Dresdner Bk. 5,75 Elberfelder Farben 15,0 Phönix Bergbau 901
Hall. Bk Verein 1,9 Fahlberg Liſt 44 Blauen Tüll 12,76

KRauchw. Walter 25Leipz. Crd. (Udea) 25 Frauſtadt Zucker
Froebeln Zucker 9187 Rhein. Sprengſtoff 6,1Reichsbk. Anteil 29,

Sächs. Bank 24 Gelſenkirch. Bergw, 49,h J x
Br. Genthiner, Zucker Rückforth SpEngelhardt. Br 24,5 enthiner, Zucker See u 23257.5

Schulth.Patzenh. Br. 22,97 Geſ. f. elektr. Unt. 73
t 25Leipzig Riebeck 9,5 Glauz Zucker 75 Siegen Solingen

Agſe e 13,25 Hageda 13 Stöhr 76,75A. E- G. 10 12 Hartmann sSächſ Maſch 6b,12 Teichgräber z

Ammendorf Pap. 37 Hirſch Kupfer z 2 7
lin Hoech arben ritonwerke ne 2362 Verx. Bln. Frf, Gum. 3,9S kopf Maſch. 14 12 Jlſe BergbauDre 27, Kahla Porz. 2, Wegelin S Hübner b

41 Kirchner Co. A. Zuwickauer Maſch. 256
(Alles in Billionen Prozent,)

Berliner Freiverkehr vom 4. April 1924.
5.— Vet. chem. zeit 9.9,25

Braunk. u. Brik.
Buſch opt. Jnd.

Gautzſch Kammgarn 5,7 Schönherr Sächſ, Webſt e en ehe
Groß Kunſtanſt, 275 Sondermann u. Stier e R e
Hetzer, Otto l1,4 Teyxtil, ClaviezHupfeld Wiarshauſen Kammg, 12,25 Poese Elektro. z
Landkraft, Leipzig 7.2 Freiverkehr. Sami weicht den
Lpzg.Buchb. Fritzſche Apparatebau Weimar Thür. Zu ungen. 27
Lindner 7, Bauchw. Pſcherer 0,66 Wollh.H

(Alles in Billionen Prozent.

Halleſche Börſe vom 5. April 1924.
yrelrerkehr.

Halle Bankverein 2, Hildebrand Mühle 5, Apri 66
Pfännerſch b. Saalmühle 14Riebeck Montan 50, W. Kathe 26 e „75

erWerſchen Weißenfels 94, Gottir, Lindner 75 anf Jmport
Ammendorf Papier 5, 2 ha 7,75Halle Zimmermann .2 Wegelin u, Hübner 7 Krüger 95-9 2

xAoöhren mansfedHeckert Glas 0,7 Zuckerraff. Halle Veſter Spedition
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Verlin, 4. April. Das Geſchäft bleibt ſehr ſtill. Die Preiſe

konnten ſich meiſt behaubten, wengngleich die Käufer ſich
äußerſt zurückhalten und die Re etreideſtelle als Ver-
käufer auftritt.

Amtliche Notierung für Rauhfutter. a
Drahtgebr. Roggen und Weizenſtroh (Quadratballen) 0,85bis 73 do. Haferſtroh (Quadratballen) 0,75—-0,90, do.

Gerſtenſtroh (Quadratballen) 0,70—0,90, RoggenLangſtroh
(mit Stroh gebündelt), bindfadengepr. Roggen- und Weizen-
ſtroh verſch. je nach Frachtlage, Häckſel 1,05--1,20, handels
übliches Heu, geſund und trocken, nicht über 30 Prozent
Beiſatz mit minderwertigen Gräſern, 1,15-1,35, gutes Heu.
desgl. nicht über 10 Prozent 1,80-2, Mielitz-Heu, loie1 1,10, Kleeheu, loſe 2,50-2,90. Die Preiſe verſtehen
ſich als Erzeugerpreiſe ab märkiſchen Stationen, frei Wag
gon, für den Berliner Markt für 50 Kg. in Gold mark.

Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert: Getreide undOelſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg. (in Goldmark):
Weizen märkiſcher 169--175, pomm. 165--167, Roggen mär-
kiſcher 134—140, pomm. 131—135, weſtpr. 131132, Brau
geſte 170 190, Futtergerſte 155- 165, Hafer märkiſcher
124 131, pomm. 120-128, Weizenmehl per 100 Kg. frei
Berlin brutto inkl. Sack (feinſte Marken über Notiz) 25--27,
Roggenmehl 21—23,25, Weizenkleie frei Berlin 10,50 10,60,
Roggenkleie 8,60—8,70, Raps 310--315, Leinſaat 410 bis
415, Viktorigerbſen 27—28, kl. Speiſeerbſen 16-17, Fut
tererbſen 13,50 14, Peluſchken 12,50 14, Ackerbohnen 16
bis 18, Wicken 13 14,50, Lupinen blaue 13--14, do. gelbe
16—17, Seradella 12,50 15, Rappskuchen 11,50--11,60,
Leinkuchen 22,50 23,50, Trockenſchnitzel 9,50—-9, 60 vollw.
Zuckerſchn. 17—-22, Torfmelaſſe 30/70, 8,30—8,50, Kar
toffelflocken 19,70 20.

Kartoff elpreiſe. Die Berliner Kartoffelnotierungs-
kommiſſion notierte am 4. April für Speiſekartoffeln, weiß
2, rote 2,10 und gelbfleiſchige 2,60 Goldmark je Zentner.

Eiermarkt.
Verlin, 4. April. Das Oſtergeſchäft beginnt bereits ein

zuſetzen und befeſtigt den Markt etwas. m Großhandel
wurde hier bezahlt 8— 1114 Pfg. am ſächſiſchen Markt be-
zahlte man 8—10 Pfg. am ſchleſiſchen Markt bezahlte man
9- 10 Pfg., das Stück

Berliner Metallpreiſe am 4. April.
Elektrolytkupfer 132,25, Raff.-Kupfer 1,28 1,30. Weich-

blei 0,70 72, Rohzink 0,66-67, Bankazinn 5, 35-5,40;
Reinnickel 2,45 2,55, Barrenſilber (ea. 900 f.) 95--96 Bill.
je Kg
Ende der erhöhten Deviſenzuteilung für Getreideimporte.

Jn dieſen Tagen iſt, wie wir hören, die erhöhte Deviſen
zuteilung für Getreideimporte ins beſetzte Gebiet aufgehoben
worden. Die Maßnahme wird damit begründet, daß die
Verſorgung des beſetzten Gebietes mit zu importierendem
Getreide fürs erſte ſichergeſtellt ſei. Natürlich ſpricht aber
dabei auch die Abſicht mit, den augenblicklich außerordent-
lich angeſpannten Deviſenmarkt zu ſchonen.

ch 5]„]nucccccloo qcqc]qckVep antworten e dartiog Zu örtl. und n aennemeyer Sport: Rank nzenut Vrug und Verlag: Merſeburger Druck un
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 12 Seiten.Prozent. Der ungünſtige Wochenbericht der Bank von Frank-

re int Anſtoß zum Frankſturz en zu haben.t e Werken re ae ger Milld, Gold
Bill., Polennoten 4,56 4,80, Oeſterreicher 6,08

r Börſen ſtern bei

Co mmerz- und Privatbank,

Linde Eismaſch. 7,

Becker Kohle 9,375-9,75 HagenRötteln Dado. Stahl De Braunk. Am seresau
VerlinHalberft. O 475 0 525 Schebera 2875-3125 Raüonalfiim

Brown Boveri 2,5 Sitahiwert Krone b e
Dt. Wald u. Holz 0,25 0,3 Stralauer Glas DDiamand

(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 4. April 1924. n
Chroma Najork 2,1 Varadiesb, Steiner 2, Dähne. Zu 05
Dermatoid 45 Rauch Walter 2,6 r
Falkenſt, Gard. 114 Kiquet s Co. 4 Heine



4Oeffentliche Ve e rI mm ung gegen monatl. Rück e Szahlung von Ww. geſ.

Offerten u. G. H. 109 a. 77 7 7 7Donnerstag, den 10. April, abends 8 Uhr, ſpricht d. Exp. d. Bl. v
Suche für mein Grundim Kaſino-Saal zu Merſeburg ſtüc als fg Hopother r 9 5

Herr Kreisgeſchäftsführer Voigtländer 7090 Mark e9 Offerten u. M. B. 106 J z72 e e eeeg S Mänagüber a. d. Exp. d. Bl. me S Beweiſe: Wir ſtellen unſere Konfektion in eigener 7e p 0 ch ſl h c und die ſöd J Werkſtatt her, und ſchalten damit den u deo Zwiſchenhandel aus nen 7s d I Wir beziehen unſere Rohmaterialien erO b II e l l er um al za Il von den Tuch u. Futterwebereien direkt. S „J
d 4 Wir bieten an: i itä KriegfühAlle Wähler und Wählerinnen ſind willkommen. Freie Ausſprache Korbsessel, Bett- d arg vgreet von t a ſie

tellen, Mairatzen, JEs ladet ein ver W fin Wir ſind durch unſeren großen Um- reochenrate ſatz in der Lage niedrig zu kalkulieren.Deutſchnationale Volkspartei t. eK Kieidorschrönke n unſeren Hauptprei s lag en nicht wereisverein Merſeburg. Vertito Rauch- IXEXEEIEIIIEEEIIE III S dieſer Snsche, Nantiseche. J J II witinnnnnne raden,Wochenrate 2 Mk. 37 4250 4990 56 rKomplette Küchen, Markt S Narr S Mark S Mat S tief bedC 5 Irtei u nie hohe Auschsofa, WirS finden Sie Wert aa schränke, mit ung z z z. alh, dee rühjahrsanzüge Frühjahrsmän aWochenrate 3 Mk. dufih in hellfarbigen modernen Muſtern, neueſten Formen und da
und in gediegenſter Verarbeitung. eWMontag, den 7. April, abends 8 Uhr Caſino ſam J. 8 gen s re

Halle-S. 0 Beachten Sie der SeGr. Ulrichstrasse 15. unſere Fenſterauslagen Scher2; rechenI We t eberramir auc

T 7757 3 Jch kenIIIIIIIDMV P e 0 ae re 33 ſt cätiſ49 Brüjhl 28-—32 ſtantiſLandtagsabg. Schulrat Schwarzhaupt ſpricht Brief Umſchläge Leipsis Erſtes Herrenbekleidungehaus Eae Reicheſt

u W e d Druck c S an viefert ſchnell u. preiswert cFreie Ausſprache c e e e gesMerſeburger Tageblatt Sexeralvertreuung 4 t(Kreisblatt) Einer geehrten Einwohnerschait von Merseburg und Umgegend leiſtungsfähiger teſt erk
zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich mit dem heutigen Tage in UnterſckVölkiſchSozialer BlockſMerſehurger Muſikverein e e lend e y ro Mittwoch, d. 16. A ril ds. Js. 7 Uhr im Kaſino S t n StProvinz Sachſen n n v annz Aedlal-blMoleumvertege-begctat ennt

der geeinten völkiſchen Bewegung. Am Klavier Karl Alwin eröffnet habe. Leipzig.
Als langſähriger Speeialist erster Spezialtirmen des In- und 5 fabriSonderbeitrag für Mitglieder (bei Vorzeigung Auslandes bin ich in der Lege, alle vorkommenden Arbeiten, wie beiterſader Haupt und Rebenkarten) 2,25 Mk., für Richt Neuverlegungen, Reparaturen, Reinigen und Wachsen, erst- V c in der Te

mitglieder 3. Mk. in der Stollberg'ſchen Buch klassig auszuführen. nehmen
am Mittwoch, den 9. April 1924 abds. handlung von Dienstag, den 8. April ab. olen, ehe S en Bitte Amen Uatseneunea artoretätres a Zuee r ter

d Tr pa. Ware u. pr e u8 Uhr im Kaſino in Merſeburg Plätze numeriert, ohne Verloſung. hochachtungsvol empf. f. Wiederverkäuf- en

Max Otten. oöfe beDr. Hoffmann-Kutſchke in Hale Theaters Verein Ernſt Knabe, dert
z m ie Anſpricht über: Hie nächſte Opernanfführung in Halle e beteiliead Butter Vertreter geſucht. hindertMurum bruuchen wir a Sgtterts en Auf Kredit! rr x zu ergat en findet diesmal am er Roß verkaufen In re 12 000—15 000 k. de en 27. April, nachmittags 2 oder 3 Uhr ſtatt. fehlt thek bei wurdeDölſälche l Führer Sonderzug iſt geſichert. Anmeldungen vom 7. 10 Herren-Anüge. Sport Anzüge. Herren- 2 r S Ge c],„-Tl

April im Zigarrengeſchäft Brendel, Entenplan. än. Wegen Du am bei evtl. wöErſcheint in MWaſſen. Erſcheint in Maſſen Abends 8 Uhr im Tivoli Zimmer Rr. 1 Mit Sportwesten, Damen Mäntel, Kostüme, chentlichen oder monatl. D
gliederverſammlung mit der Tagesordnung Aus Kieider, Kostümröcke, Strickwesten, Zins oder Hewinnaus-
ban der Sixtiruine zur Stadthalle und Bildung Windjacken, Strickjacken auch für Kinder. zahlungen. Angebote u.

DIE VORNEHME GASTSTATTE eines Städtebundtheaters. Dieneuesten Frühjahrsmoden sind soeben eingetroffen. R. J. 9012 an die GeMOULLER'S HOTEL 7777 Wir bitten um Besichtigung ſchäftsſtelle ds. Ztg. erb. 3

e ä s 727 STee 7 Wenden Sie sich wegen preiswerter Kilieine Abzahlungemn! Trauer- zurückko P n und gediegener auf he Wochenrate von 1 Mark an- bri f Karten ihm enErstklassige Künstlerkapel g alle rieſe U. der ih.rstklass 55 3 erkapelle M c r d Karl Klingler, (S ale), mit Druck schnell und beitsſtR I Klndler! Leipzigerstrasse 11, l. preiswert hKein Laden Nur I. Etage. Eingang nur Sandberg. JD 7n un w an 0. Scholz Ww., Merseburg Pahrgeld IV. e a und zurück wird beim hersebnn b tt r
Gotthardtstr. 34. Telephon 458. an t age a BildhcMERSEBURG GKreisbiatt) ur aJischbestellung Tel. 9 erbeten J 7 wollte[C[J„ 7-„ „U— J T

Tanz Unterricht twäsche? ſtAusſtellung r w Bettwäsche? dSonnabend den 3. Mai nachmittog 5 Uhr be Die veste Kautgelegenheit geben vir, einervon Gegenſtänden der Jugendwerkſtätten und r für die Herren Schüler vom Hymnaſium und Den Anhängern der Homöopathie 3 echten die 3 unsere Billigkeit! rigen

Jugendwerkgemeinden im Schloß artenſal Damen vom Lyzeum ein Tanz- Zirkel im Hotel Rülke p 490, 5.90, 6.50 usw anſich:g oun. Der Kaufmänniſche Zirkel beginnt Mittwoch den 30 in Merseburg und Umgegend zeigen wir Bettbezüge wege
Eröffnung durch den Herrn Regierungspräſidenten April abds. 8 Uhr im „Strandſchlößchen“. (Gelehrt hierdurch ergebenst an, dab wir der Betibezügem. 2Kissen 5.90, 7.90, 9,90 usw. den.

Sonntag den 6. April, nachm. 3 Uhr. werden alle in der guten Geſellſchaft üblichen Tänze.) Bettlaken 2.60, 3.40, 4.50 usw. geweſeGeöffnet täglich von 5——9 Uhr. Gefl. Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung Stern-Apotheke I Merseburg, Fertige Inlette, echt, 9.80, 12.50, 14.50 usw. die G

Schmaleſtraße 19. II. C. Ebeling, Tanzlehrer. SSonntag, den 6 Apri, und Mittwoch, den 9. April, Hallesche Strasse 42, Damast, 130 breit, 325 er S bew- el
abends 8 Uhr: S z Hemdentuche 0.69, 0.85, 0.95 usw.Vorträge über Bedeutung der Ausſtellung in den e Peke Kotar Brückenrain Tischiücher 3.85, 4.95 5.60 asw. ſtörter

Jugendwerhkſtätten u. Werkgemeinden überhaupt Besitzer Herr Apotheker P. Allihn, Vorteil er, ohim r r Eintritt 50 Pfg. für Er Begumte Amnclk In Lſtellte eine weitere Niederlage unserer homöo- Vier e i De

wa o g 2 nnen e ea und 30 Pfg. für Kinder und Jugendliche. pathischen Arznei-Präparate und Spezial- Lenten Sie genau auf unsere keiten
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„Jch kenne nur Deutſche!“
5 Eine Rede Ludendorffs.

Mäuchen, 4. April. Bei der Bismarckfeier des Front
rriegerbundes nationakgeſinnter Soldatenim B a im München erſchien auch, ſtürmiſch be

Generab Ludendorff mit dem Oberamtmann
ndorff hielt eine Anſprache, in der er u. a. zunächſt

einem alten treuen Kameraden, dem als Zeugen aus dem
Hitlerprozeß bekannten Generalleutnant v.
debrand für den Empfang dankte und dann fortfuhr:
„Jch ſchrieb vor drei Jahren in meinem Buch über

egführung und Politik, als ich noch an die Geſundung
Deutſchlands glaubte, es müßten ſich die Frontkämpfer auf

ſelbſt beſinnen und ſich in die vorderſte L'nie der Ein
heitsfront ſtellen. Die Ereigniſſe des 9. November und
der Gerichtsſpruch haben mir von neuem gezeigt, daß

eine Einheitsfront ſo bald nicht möglich
iſt. Der Spruch brennt in unſeren Herzen. Jch will auf ihn
nicht weiter zurückkommen, aber eins will ich ſagen: daß
dieſer Spruch am 1. April verkündet wurde, das, Kame-
raden, iſt eine Entweihung des Geburtstages des Fürſten
Bismarck.. An mich kommen täglich Klagen über Un
einigkeit. Da kann man ſchwere Stunden erleben und
tief bedenkkich werden, ob die völkiſche Bewegung ihre
hohe Aufgabe erfüllen wird.

Wir kennen unſere Feinde. Der Kampf gilt vor allem
der marxiſtiſch-jüdiſchen Weltanſchauung, um
nſere treuen Arbeiter daraus zu befreien (großer Bei

jall), denn was der deutſche Arbeiter als Soldat geleiſtet
hat, das kann keiner beſſer einſchätzen als ich. Dann wenden
wir uns gegen die andere Gefahr, das iſt die ultra
montane (ſtürmiſcher Beifall), die ein ſchleichendes Gift iſt
und das erhabene Chriſtentum zwar auf ihrer Flagge
führt, aber deren Worte und Handlungen einander nicht
entſprechen. Als ich am 29. März meine Worte ſprach, da
war ich gefaßt daß man von jener Seite, obſchon ich
der Segnungen der katholiſchen Kirche und Religion mit
Worten gedacht habe, die meinem tiefſten Empfinden ent
per mich des Kulturkampfes bezichtigte. Das war keine

eberraſchung. Aber ſchmerzlich betroffen hat es mich, daß
mir auch in unſerem Lager dieſer Vorwurf gemacht wurde.
Ich kenne keine katholiſchen, keine proteſtantiſchen Deutſchen

ich kenne nur Deutſche,
ür die das Wort „Vaterland und Volk“ der höchſte irdiſche

Begriff iſt. Jch kenne auch keine katholiſchen oder prote-
ſtantiſchen Soldaten, ſondern nur deutſche Soldaten.

Der Frontgeiſt hat das Heer unüberwindlich gemacht,
er ruft den Frontkämpfern aufs neue zu: Die Fröntktämpfer
an die Front!

Aus allen Städten und Orten Bayerns und Deutſchlands
treffen Kundgebungen für Ludendorff und Hit-
ler ein, die gegen das Urteil im Hitlerprozeß Pro
teſt erheben. Jn allen Kreiſen der Bevölkerung werden
Unterſchriften geſammelt mit dem Zweck, für die im Hitler
prozeß Verurteilten einen Straferlaß zu erwirken.

Unerhörter Etreiterror in Ludwigshafen.

Die Arbeitswilligen in der Gewalt der Hetzer.
Mannheim, 4. April. Mit unerhörtem Terror arbeitet die
Streikleitung in der Badiſchen Anilin- und Soda-
fabrik zu Ludwigshafen. Nachdem die Direktion die Ar
beiterſchaft aufgefordert hatte, die Arbeit unter Anerkennung
der Tarifverträge und der Schiedsſprüche wieder aufzu
nehmen und ihre Bereitwilligkeit durch Zuſendung einer
Pöſtkarte zu beſtätigen, ſetzte der Terror der Streik
leitung in bisher unerhörter Weiſe ein. Die Brie fi
äſten wurden überwacht, Poſtſäcke kontrolliert, Bahn

göfe beſetzt, und die Arbeiter in jeder Weiſe gehindert, die
Karte an die Direktion der Anilinfabrik gelangen zu laſſen.
Die Angeſtellten der Fabrik, die an dem Kampfe gar nicht
beteiligt ſind, wurden am Verlaſſen ihrer Wohnorte get
hindert. Auf dieſe Weiſe iſt es der Streikleitung gelungen,
freie Meinungsäußerung zu unterbinden. Immerhin iſt d'e

Sonnabend, den 5. April 1924.

nicht genügend erachtet, die Betriebe mit der nötigen
Sicherheit wieder eröffnen zu können. Viele Arbeiter fürch,
ten auch, bei der Wiederaufnahme der Arbeit beläſtigt oder
bedroht zu werden.

Bedingter Prioritätsverzicht Belgiens

Paris, 4. April Der ruſſeler Korreſpondent des Temps
meldet, man ſei in autoriſierten Kreiſen Brüſſel der An
ſicht, daß die alliierten Regierungen die Schlußfolgerungen
der beiden Sachverſtändigenkomitees ohne Verzug in ihrer
Geſamtheit annehmen würden. Es werde erklärt, daß kurz
nach der Ueberreichung des Berichts eine Zu ſammen
kunft des alliierten Miniſterpräſidenten inParis für unerläßlich gehalten werde. Falls dieſe Zu-
ſammenkunft ſtattfinde, müſſe auch die Frage der inter
alliierten Schulden und der Verteilung der deutſchen Zah
lungen geprüft werden. Belgien werde eventuell, ſo will
der Berichterſtatter erfahren haben, auf den Reſt ſeiner
Priorität tm ungefähren Betrage von 500 Millionen Gold
mark verzichten, wenn ſein Anteil an den deutſchen Zah
lungen prozentual erhöht werde.

Eine Mahnung der Botſchafterkonferenz.

Paris, 4. April. Der „Temps“ teilt mit, der Vertreter
Frankreichs in der Botſchafterkonferenz Jules Cambon
habe der deutſchen Botſchafter einen perſönlichen
Brief gzeſchrieben, um ihn im Namen der Botſchafterkon
ferenz daran zu erinnern, daß die Entwaffnungsnote vom
5. März noch nicht beantwortet ſei. Da die Meldung in dieſer
Form zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben könnte, ſei feſt
eſtellt, daß der Privatbrief des Vorſitzenden der BotKhafterkonferenz beim deutſchen Botſchafter von Hoeſch am

Dienstag vormittag in dem Augenblick eingetroffen iſt, in
dem die deutſche Antwortnote bereits überſetzt war und
der Termin ihrer Ueberreichung bereits feſtſtand. Dex Brief
Jules Cambons hat alſo keinen Einfluß auf die deutſche

Antwort ausgeübt. ßJn gut unterrichteten engliſchen Kreiſen in Paris verlautet,
daß die Botſchaftierkonferenz in ihrer nächſten
Sitzung am Freitag oder Samstag ſich mit der von der
deuſchen Regierung überreichten Note über die Frage der
interalliierten Militärkontrolle in Deutſchland bes
ſchäftigen wird.

Eheſchließung, Gehurten und Sterbefälle 1923.

Die Ventſrernngeegeng im Jahre 1923 iſt gekenn-
eichnet durch die Abnahme der großſtädtiſchen Bevölkerung.Vieſe Abnahme der Bevölkerung in den deutſchen Großſtädten

war am größten im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet,
obwohl dieſe Städte die höchſte Geburtenüberſchußziffer mit
7,4 auf je 1000 Einwohner zu verzeichnen hatten. Die
Eheſchließungsziffer für das Jahr 1923 war mit 11,1
am höchſten im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet, während
das ſächſiſche Jnduſtriegebiet die niedrigſte Eheſchließungs-iffer aufzuweiſen hatte. Jnnerhalb viel weiterer Grenzen
ßevegte ſich die Lebend-Geburtenziffer zwiſchen 9,4 in Berlin

und 19,0 im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk. Nach
Berlin hatten die niedrigſten Geburtenziffern das rheiniſch-
mainiſche Jnduſtkiegebiet mit 13, das ſächſiſche Jnduſtrie-
gebiet und die unter der Rubrik „ſonſtige ſüddeutſche Groß-
ſtädte“ aufgeführten Städte mit je 14,0 auf 1000 Einwohner
aufzuweiſen.

Die günſtigſte Sterbeziffer hat das rheiniſch-mainiſche Jn
duſtriegebiet mit 9,9. Die Sterbeziffer der „ſonſtigen ſüd-
deutſchen Großſtädte“ liegt nur noch wenig über dem Durch-
ſchnitt aller Großſtädte, während die „ſonſtigen Großſtädte“
mit 12,9, die Hafenſtädte mit 12,2 und Berlin mit 12,1
die höchſten Sterbeziffern aufzuweiſen hatten. Dagegen war
die Säuglingsſterblichkeit auf 1000 Lebendgeborene in den
„ſonſtigen norddeutſchen Großſtädten“ mit 147,3 am höchſten,
es folgte das rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtriegebiet mit 137,9.
Ueber den Durchſchnitt (131,0) erhob ſich nur nych die Säug-
lingsſterblichkeit in den „ſonſtigen ſüddeutſchen Großſtädten“
mit 131,9.

82 des Merſeburger Tageblattes

Au nungen des Reichsſtatiſtiſchen Amtes in Berlin undde eigen ndtedeg en r tädten“ ein Stillſtand, in
den übrigen Großſtadtgruppen eine weitere Abnahme einge
treten. Dieſes übereinſtimmende l weiſt auf eine ge
meinſame Urſache hin, die in den bis zur 45. Woche an-
haltenden günſtigen Witterungsverhältniſſen, in den ſtarken
Abſterben der Tuberkuloſekranken in der r Jahreshäl
und in der Abwanderung zahlreicher Flüchtlinge aus den o
europäiſchen Ländern geſucht werden m Die Jahrestuber-
kuloſeſterbeziffer war mit 1,88 ne 1000 Einwohner am
größten im rheiniſch weſtfäliſchen nduſtriegebiet, in den
ſonſtigen ſüd- und norddeutſchen Großſtädten“ mit 1,78
bezw. 1,76 ſowie im ſächſiſchen Induſtriegebiet mit 1,7 2.
Die niedrigſten Werte entfielen auf die Hafenſtädte mit
1,63, Berlin mit 1,61 und das rheiniſchmainiſche Jnduſtrie-
gebiet mit 1,45.

Berlin wird gutomatiſiert,
Die Pläne der Reichspoſt.

Die neuen Aemter Bismarck und Oliva, die mit ihren
Anſchlußnummer bereits im neuen Telephonbuch ver

ichnet ſind, werden vorausſichtlich am 1. Mai n Bel
rieb geſetzt. Es ſind jedoch nicht, wie man annehmen ſollte

agutomatiſche Aemter, ſondern Stationen mit Handbetrieb.
Dieſe an ſich erſtaunliche Tatſache iſt daraus zu erklären
daß die Arbeiten an dieſen Stellen ſchon ſeit langen Fahrenbegonnen ſind durch die Nachkriegszeiten verzögert wurden
und jetzt erſt zur Durchführung gebracht werden konnten.

Es werden wohl die letzten Aemter mit Hurndbetrieb
ſein, die in Berlin eingerichtet werden. Hinter den Kulifſen
iſt bereits die neue Zeit des menſchenloſen Amtes im Heraufi
ziehen begriffen, und in 15 bis 20 Jahren, wenn das letzte
Handamt ausgeleiert iſt, werden auch unſere Beſchwerden
über das Telephonfräulein aufhören.

Fünfzehn bis zwanzig Jahre klingt ſehr lange, aber man
kann darin keine Rückſtändigkeit erblicken. Denn es iſt ein
ganz anderes Problem, einen kleinen Stadtbezirk zu autor
matiſieren, oder eine Metropole wie Berlin. Auch das
Zentrum der Welttechnik, New York, iſt noch nicht voll
kommen automatiſiert und auch dort arbeitet man ſchon
Jahrzente daran. Man hat es in Berlin nicht ſo leicht
wie in New York. Vor allen Dingen aus finanziellen Grün
den. Man weiß ja gar nicht, wie die Beſchlüſſe der Sach
verſtändigen ausfallen und welche finanzielle Belaſtung
ſie dem Poſtbetrieb bringen. Cuft würde eine größere
Anleihe von einigen hundert Goldmillionen ſchaffen, aber
ſie liegt noch in weiter Ferne. Ueberſchüſſe ſind im Augen
blick nicht da und ſo hat man ſich entſchließen müſſen, die
Grundſtücke der Poſt hypothekariſch zu belaſten, um das
nötige Kapital in die Hand zu bekommen. Ausſichten und
Berechtigung dieſer Finanzoperationen mögen hier ungeprüft
bleiben.
So iſt es denn möglich geweſen, einen Operationsplan zu
entwerfen und mit den Vorbereitungen zu beginnen. Zun ſt
werden die nötigen Häuſer erworben, die die automatiſchen
Aemter aufnehmen ſollen oder auch ſchon vorhandene Bau
lichkeiten werden umgebaut und erweitert. Das Jahr 1924
wird ſolche Bauten in Dahlem, Wannſee, Lichterfelde, in der
Köpenicker Straße, Spandauer Straße, Geisbergſtraße, in
Niederſchöneweide, Neukölln, und auf dem Grundſtück des
Amtes Stephan in Schöneberg bringen. Im Jahre 1925
ſind die Franzöſiſche Straße, Skalitzer Straße, die Doktyſtraße
in Lichtenberg und die Marſtraße für Neubauten, Oranien-
burger und Goethe-Straße für den Ausbau vorhandener Ge
bäude vorgeſehen.

Gleichzeitig gilt es, zwanzig komplette automatiſche Ein
richtungen unterzubringen, und zwar im Zeitraum vom
1. April 1925 bis Ende 1928. Für das Frühjahr des
nächſten Jahres werden die Einrichtungen von Dahlem und
Wannſee unter Dach und Fach gebracht, d. h. automatiſche
Aemter an dieſen Stellen in Betrieb geſetzt. J Herbſt 1925
folgen dann Lichterfelde, Köpenicker Straße, Niederſchöne-
weide, Schöneberg und Zehlendorf. Wir werden alſo, wenn
nicht beſondere Veränderungen eintreten, im nächſten Jahre
ſieben automatiſche Aemter neu in Berlin entſtehen ſehen.
Das Jahr 1926 wird ſolche in Neukölln, in der SpandauerZahl der ſich Meldenden in die Tauſende gegangen. Doch

wurde ſie von der Direktion der Anikinfabrik für Anſtelle des e r Anſtiegs der Tuberkuloſe-
ſterbeziffer im vierten Vierteljahr iſt nach den ſtatiſtiſchen Straße und in Lichtenberg bringen. Jm Jahre 1898 wurden

m-- m eDer Millionengarten
Roman von Reinhold Ortmann.

30 Fortſetzung. Nachdruck verboten;
Es dunkelte ſchon, als Reimers in die Plhantanenſtraße

zurückkehrte. Stundenlang hatte er ſuchen müſſen, bis es
ihm endlich gelungen war, einen Raum ausfindig zu machen,
der ihm für die nächſte Zeit wenigſtens notdürftig als Ar-
beitsſtätte dienen konnte. Bis jetzt hatte ein Handwertſer
mit ſeinen Geſellen darin gehauſt, und er ließ ſowohl hin
ſichtlich des Umfanges, wie der Beleuchtung ſehr viel zu
wünſchen übrig. Auch fehlte es an Wohngelegenheit und an
jeglicher anderer Bequemlichkeit. Aber das alles ſchien dem

Bildhauer jetzt von untergeordneter Bedeutung. Wenn es
nur aus dem Atelier an der Plantanenſtraße heyauskam,
wollte er gern alle Widerwärtigkeiten ertragen. Erx hatte
mit einem Spediteur Vereinbarungen wegen des Umzuges
ſchon für einen der nächſten Tage getroffen und war ent
ſchloſſen, daß dies die letzte Nacht ſein ſollte, die er auf dem
Grundſtück der Frau von Rippler zubrachte. Als er nach
ſeiner Gewohnheit vom Gärtnerhäuschen her den dämme-
rigen Park durchſchritt, wurde er flüchtig zweier Geſtalten
anſichtig, die in einiger Entfernung auf einem der Seiten
wege auftauchen und ſeinem Blick raſch wieder entſchwanz
den. Es waren ohne Zweifel ein Mann und eine Frau
geweſen, und er glaubte, in dem weiblichen Teil des Paares
die Geſellſchafterin erkannt zu haben. Aber er war ſeiner
Sache nicht gewiß, und er legte keinen Wert darauf, es durch
weitere Beobachtungen feſtzuſtellen. Die Trümmer der zer
ſtörten Büſte mit dem Fuße beiſeite ſchiebend, durchſchritt
er, ohne nach rechts oder links zu blicken, ſein Atelier und
begann in dem anſtoßenden kleinen Schlafzimmer mit dem
Ordnen und Packen ſeiner nicht ſehr zahlreichen Habſelig-
keiten. Dabei fiel ihm plötzlich ein, daß er doch notwendig
der alten Frau von Rippler, die ihm immerhin eine Wohl
täterin geweſen war, den letzten Beſuch machen müſſe, um
ſie von ſeiner Abſicht zu unterrichten und ſich von ihr zu ver
abſchieden.

Von dem Verlangen erfüllt, alles was ihn mit dem
verhaßten Arte, verband, ſo ſchnell als möglich abzutun;
machte er ſich ſofort zu dieſem Beſuch bereit. Barg doch auch
das Zimmer das ihm die Beſchützerin drüben in der Villa

noch eine Anzahl von Büchern und anderen Gegenſtänden,
die er noch an dieſem Abend herüberholen wolkte. Er
brauchte nicht an der Eingangstür des Hauſes zu klingeln,
da er ſtets einen Schlüſſel bei ſich trug Drinnen aber ſah
er ſich vergebens nach einem Dienſtboten um, der ihn melden
könne, Erſt als er die im Kellergeſchoß gelegene Küche bé
trat, ſtieß er auf die alte ſchwerhörige Friederike. Sie war.
übel gelaunt und erzählte mürriſch, daß ſie heute alle Arbeit
allein verrichten müſſe, weil Frau von Rippler das naſe
weiſe Hausmädchen von der Vermittlerin noch nicht geſchickt
worden ſei. Am beſten wäre es, er ginge einfach zu der
alten Dame hinauf, wenn er ſie zu ſprechen wünſche. Sie
wiſſe zwar nicht, ob ihr vor einer halben Stunde gekommener
Neffe noch bei ihr ſei; aber der ſtände hier nicht ſo Hoch im.
Anſehen, daß man ſeinetwegen befondere Umſtände machen
müſſe. Als Reimers trotzdem darauf beſtand, angemeldet
zu werden, entſchloß ſie ſich brummend, ſeinem Verlangen
zu willfahren. Auf der Treppe kam ihnen von oben her Erich
von Troskau entgegen. Als ſie mit ſtummem Gruß anein-
ander vorüber gingen, gewahrte Reimers, daß der elegante
junge Herr, dem er ein paarmal flüchtig begegnet war, ſehr
aufgeregt und verſtört ausſah. Er war leichenblaß, und ſein
Geſicht zuckte nervös. Den Handſchuh, den er eben vergebens
zu knöpfen verſucht hatte, riß er heftig wieder von den
Fingern und ſtopfte ihn zuſammengeknüllt in eine Taſche
ſeines Ueberrockes.

„Da hat's wieder mal was gegeben“, knurrte die ſeit
Jahrzehnten in alle Vorgänge des Hauſes eingewe ihte
Friederike. „Der hätte auch geſcheiter getan, ſich überhaupt
nicht mehr hier blicken zu laſſen.“

Sie ging in das Wohnzimmer und kam mit dem Beſcheid
zurück, Frau von Rippler laſſen bitten. Als Reimers eintrat,
konnte er zu ſeiner Erleichterung feſtſtellen, daß die Geſell
ſchafterin nicht bei ihr war. Die Beſitzerin des Millibnen
gartens kauerte mumienhaft und verfallen in ihrem großen
Lehnſtuhl; nur ihre lebhaften Augen gingen mit ſtechenden
Blicken hin und her.

„Guten Abend!“ ſagte ſie kurz. „Es iſt mir lieb, daß
Sie kommen. Jch wollte ſowieſo heute noch mit Jhnen reden.“

Der Empfang war wenig liebenswürdig, aber nach ſeinem
unentſchuldigten Fernbleiben war Reimers auf etwas der
artiges vorbereitet geweſen. Und er kannte ja auch die
aöſtoßenden Eigentümlichkeiten der alten Dame. So be

„Sie ſehen mich zu Jhren Dienſten, Frau von Rippler.“
„Man hat mir ſchöne Geſchichten von Jhnen erzählt

Sie ſind alſo auch ſo einer wie alle die anderen fungen
Männer von heuzutage.“

Nun hob er doch in unmutigem Erſtaunen den Kopf.
„Was für Geſchichten ſind das? Und wer hat ſie Jhnen

erzählt?“
„Nun, Sie werden ſich's ſchon denken können. Jch bin

ſicher, daß das Mädchen mich nicht belogen hat. Lieb wäre
mir's allerdings, wenn Sie ſie Lügen ſtrafen könnten. Denn
ich habe mich ſchwer darüber geärgert.“

„Wollen Sie nicht die Freuündlichkeit haben, ſich etwas
deutlicher zu erklären? Jch ahne noch immer nicht, was
Sie meinen.“

„Jſt es wahr, daß Sie die Meta Krell in Jhr Atelier
gelockt haben, um hinter meinem Rücken eine Liebelei mit
ihr anzufangen?“

Reimers war verblüfft. Daß die Heſellſchafterin die
Dreiſtigkeit ſo weit treiben würde, ihn bei ihrer zu
verklagen, hatte er nicht für möglich gehalten. Und er wollte
noch jetzt nicht daran glauben.

„Wer hat Jhnen das geſagt?“
„Es hat alſo ſeine Richtigkeit?“
„Darauf kann ich Jhnen erſt antworten, wenn ich über

die Perſon der Angeberin im klaren bin.“
„Ein ehrlicher Mann antwortet mit Ja oder Nein. Aber

wenn Sie es durchaus wiſſen wollen: mein bisherüges Haus-
mädchen, die Minna, hat es ausgeplaudert. Aus Rache, als
ich ihr nach einem Streit, den ſie mit der Meta Krell gehabt
befahl, ihre Siebenſachen zu packen. Sie hat mehrmals be-
obachtet, wie ſich das Fräulein heimlich nach dem Aktelier-
hauſe hinüberſchlich oder wie ſie von da herkam. Nun, was
haben Sie jetzt dazu zu ſagen?“

„Das Mädchen hat recht geſehen. Fräulein Krell kam
auf meine Bitte einige Male zu mir, weil ich ſie porträtieren
wollte.“

„Auf deutſch geſagt: ſie ſollte Jhnen als Modell dienen 2*
„Wenn Sie das Wort in ſeinem unverfänglichſten Sinne

nehmen ja“.
„Na, was man in ſolchem Fall von der Unverfänglichkeis

zu halten hat, weiß man ja. Ich würde nicht an Jhre harm-
loſen Abſichten geglaubt haben, auch wenn ich nicht alleg

zur Verfügung geſtellt, und das er nur ſelten benutzt hatte wahrte er, während er auf dem vor tePlatz nahm, ſeine Lerbindche er et 2 Studie wüßte.“

Fortſetzung folgt.) e
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Dabei erlitt Frau Maercker ſo ſchwere innere Verletzungen,

Huſemmen bringt

die erſten automatiſchen Verſu agen, Liliputämter zurer Anſchlüſſen, in Ber w. zuekſt
der Oranienburger Straße, dann auf dem Grundſtück der
igen Aemter Zentrum und Merkur. Ungefähr vi igJahre nach dem erſten Auftauchen dieſer amerſthalſchen T

ndung wird die Automatiſierung Berlins vollendet ſein.
Gebührenherabſetzung,

Im engſten Zuſammenhang mit dieſen Bauplänen der Poſtdie Gebührenpolitik. Man iſt auch im Minſſerh
ohl nicht im unklaren darüber daß die augenblicklich gel

tenden Sätze zu hoch ſind. Aber man glaubt, daß Wirtſchaft
und Publikum im Intereſſe ihres eigenen Zukunftverkehrs
dieſen Druck ſchon auf ſich nehmen müſſen. Die Telephon

bühren, das kann man jetzt ſchon ſagen, werden nicht ſo
4. bleiben. Sobald ſich für die Poſt eine Anleihe tm

nland oder Auslande vder ein anderes günſtiges finan
gielles Arrgngement ermögüechh, ward min zum Abbau
der Gebühren ſchreiten, und wir gehen wohl in der Voraus

ge nicht fehl, daß allerſpäteſtens zum Jahresende dieſer
bau erfolgen wird. Erwähnt ſei ſchließlich noch, daß unſere

Ferugebühren augenblickli ehe immer billiger ſind als
die in England und Amerika geltenden Sätze.

öchweres Automobilunglücdk Bei Nauen,
Nauen, 4. April. Geſtern abend hat ſich auf der Land-

ſtraße zwiſchen Nauen und Kremmen ein ſchweres Auto-
r r ereignet. Der r eruzeche irektor FritzMaercker aus der Nürnberger Straße 7 in Berlin befand

ſich mit ſeiner Gattin auf einer Automobilfahrt, als plötzlich
in der Nähe von Börnicke zwiſchen den genannten Hrt-
a der Bruch einer vorderen Wagenfeder erfolgte. Der

agen, über den dadurch der Chauffeur die Gewalt ver-
lor, ſtürzte in den Straßengraben und überſchlug ſich dabei,ſo der Chauffeur unker den Wagen zu Hegen kam
ohne ſelbſt erheblich verletzt zu werden. Die Jnſaſſen, das,

hepaar Maercker, wurden auf die Straße geſchleudert.

daß der Tod auf der Stelle eintrat.
leichten Beſchädigungen davon.

Iurnen, 5piel und 5port,
Fußball bei Aprilwetter?

Allenthalben in den Landesverbänden toben die Kämpfe
um die Meiſterſchaft. Der Monat April wird überall die
Entſcheidung bringen, jeder der vier Sonntage wird alſo
von beſonderer Bedeutung ſein. Jn Mitteldeutſchland
ſteigt morgen die 2. Zwiſchenruünde, die folgende Gegner

n en a: Naumburg 05--S. C. Oberlind,
in agdeburg: Fortung-Mgdbg.-Chemnitzer B. C.
in Lei c Spielvrg. Leipzig. S. C. Zwickau,
in Halle: WackereHalle--Brandenburg- Dresden.
Unſere Tips gehen in Jena auf Naumburg, in Magdeburg

auf C. B. C. und in Leipzig auf die Spielvereinigung. Das
Treffen in Halle bringt eine hochwichtige Entſcheidung, es
wird regſtem Intereſſe d da Brandenburg als heißer
Favorit für die „Mitteldeutſche“ gilt. Wir glauben nicht,daß Wacker in ſeiner derzeitigen Form vie (Dresdener
ſchaffen wird.
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Sportverein Dessau 05
gegen V. k. L

Sonntag, den 6. April 1924, nachmittag 4 Uhr

V. f. L. Sportplatz
Krautstrasse.

Jhr Gatte kam mit

n **hè)fmnj- qhkcccc
Jm Saalegau konzentriert ſich das Jntereſſe natur
mäß auf das große Spiel in Halle auf dem 9ber Platz.
ür Merſeburg ſteht morgen wieder ein Ligaſpiel auf

dem Programm:
V. f. L. Deſſau 05.

Jn den Deſſauern ſtellt ſich ein Vertreter unſeres Nach
bargaues Anhalt vor, ein intereſſanter Vergleich zwiſchen
den Spielſtärken beider Gaue iſt daher möglich, da beide
Gegner in ihrem Bezirk im Mitteltreffen der Tabelle ſtehen.
Deſſau gehörte vor Aufhebung der Kreiſe zu den Liga
vereinen des Elbekreiſes, ſpielte dort eine ſtets begcht
W Rolle, hat dann allerdings in den diesjährigen Gau-
ſpielen anſcheinend etwas an Spielſtärke eingebüßt. Trotz
dem ſollten ſie für die Hieſigen einen achtbaren Gegner
abgeben. Wir erwarten vom V. f. L. den knappen Sieger des
ſicherlich ſpannenden Kampfes.

Ob das Wetter zu den morgigen Spielen ein gutes Geſicht
macht Zu wünſchen wäre es beſonders in Anbetracht der
wichtigen Spiele in den einzelnen Landesverbänden.

Cereinsnachrichten.
Verein für Leibesübungen. Folgende Spiele kommen am

morgigen Sonntag zum Austrag: Liga Mannſchaft gegen
Sportverein Deſſau 05. auf dem VfL.-Platz in der Kraut-
ſtraße, vorher Verbandsſpiel der Reſerve- Mannſchaft gegen
Halle 96, vorher 4. Mannſchaft rer Röſſen 2. Am Vor
mittag treffen ſich: VfL. 2. Junioren und Preußen Merſe
burg, 1. Jugend Mannſchaft und Sportfreunde Halle. Auf
dem Preußenplatz ſpielt die 2.. Jugend Mannſchaft gegen
Preußen u. in Halle die 1. r gegen Wacker.Die Handballmannſchaft trägt ein Uebungsſpiel gegen die 1.
Juniorenmannſchaft nach dem Ligaſpiel aus.

Germaniaga. Germania 1 gegen 98- Halle Reſ. Auf dem
Kaſernenhof treffen ſich beide Gegner in einem Geſellſchaftsi
ſpiel. Beginn 4 Uhr. Germania 2-Schutzpolizei 1. i Uhr;
Germania 3-Sportver. 99 V. 1 Uhr (Kaſernhof).

Denkſche Fußballmeiſterſchaft.
Die Auskoſung zur Vorrunde um die Deutſche Fußball

meiſterſchaft iſt bereits erfolgt. Es treffen ſich am 11. Mai
Mitteldeutſchland und Baltenverband in Leipzig;
Süddeutſchland und Berlin in Berlin; Süldoſtdeutſchland und
Norddeutſchland in Breslau. Weſtdeutſchland iſt ſpielfrei
und hat erſt am 25. Mai in der Zwiſchenrunde anzu
treten. Das Endſpiel findet am 8. Juni vorausſichtlich
im deutſchen Stadium ſtatt.

7

Stockball (Hockey).
Der Sportverein 99 tritt morgen in Halle zu einem Ge

ſellſchaftsſpiel gegen den Cockeyklub an. Der Proteſt in den
Pokalſpielen der J. G. iſt noch nicht zur Erledigung gekom
men, ſodaß das Endſpiel (zwiſchen 99 und Hockeyklub) weiter
hinausgeſchoben werden mußte. Jnfolgedeſſen haben ſich
beide Mannſchaften zunächſt erſtmal auf ein Geſellſchaftsſpiel
für morgen geeinigt. 99 tritt mit Erſatz für Franke und
Ernſting an.

Jugendpokalſpiele im Saalehyan.
Der Saalegau veranſtaltet in der Zeit nach Oſtern unter

den 1. Juniorenmannſchaften Pokalſpiele, die gewiſſermaßen
eine Nachprüfung der Verbandsſpielergebniſſe ermöglichen.
Sobald Näheres feſtſteht, kommen wir darauf zurück.

Merſeburger Turnerſchaft: Fauſtball. Am Sonntag vormit-
tag treten auf dem Turnplatz am Strandſchlößchen zum
Uebungsſpiel an: Männer Turnverein gegen Allgemeiner
Turmnverein( (Meiſterkl.) Sitädtema nnſchaft A gegen B.
Männer Turnverein 1. Jugend gegen Turneriſche Vereini-
gung (Meiſterklaſſe.) Da ſich teilweiſe tüchtige Spieler heran
gebildet haben, verſprechen die Spiele recht intereſſant zu
werden und wird ſich Freunden und Gönnern dieſes Sportes
ein Gang nach dem Sportplatz lohnen.

Borxſport
Samſon ſchlägt den engliſchen Meiſter Goddard nach Punkten

Ein überaus zahlreiches Publikum hatte ſich geſtern abend
im Berliner Sportpalaſt eingefunden, um dem vielverſpre-
chenden Programm beizuwohnen. Es war ein Großkampftag
erſter Ordnung. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich natur
gemäß auf den Kampf der beiden Schwergewichtsmeiſter

SamſonſKörner-Frank Goddard.
Es war das bedeutendſte Treffen, das je in Deutſchland zu
ſtandekam. Es ging über 10 Runden mit Vierunzenhand-
ſchuhen. Der engliſche Meiſter brachte 185 Pfund in den
Ring, ſodaß er gegen Samſon ein Mehrgewicht von 24 Pfund
in den Ring brachte. Es gelang ihm jedoch nicht, den ſchwie-
rigen Stiel Samſons zu meiſtern. Gleich nach dem Gong
ſchlag greift Samſon den engliſchen Meiſter heftig an und
landet, wie er will, doch trifft er nicht genau. Der Eng
länder ſcheint etwas überraſcht zu ſein, doch ſchon in der
zweiten Runde muß auch Samſon einige Linke einſtecken.
Die dritte Runde verlief ziemlich ausgeglichen. Jn der vierten
bringt Samſon einige Magen- und Kinnſchläge an, doch auch
er muß einige Kopfſchläge einſtechen. Kurz vor dem Gong
trifft Samſon gut links aufs Kinn, doch der Gong rettet.
Die nächſten Runden verlaufen ausgeglichen. Der Engländer
zeigt ſich äußerſt hart im Nehmen; im Clinch iſt er leicht
überlegen. Die letzten 3 Runden iſt Samſon ſtark im An-
griff, doch kann er keinen entſcheidenden Schlag anbringen.
Samſon wird nach Punkten zum Sieger ernannt.

Samſon hat den deutſchen Boxſport würdig vertreten, wenn
man bedenkt, daß England das Urſprungsland des Borxſports
iſt und darin von jeher eine führende Stellung einnahm.
Neben dem Franozſen Carpentier iſt in Samſon- Körner
ein weiterer gleichwertiger Gegner erſtanden, auf den Deutſch
land ſtolz ſein darf.

Merſeburger Fiim chau.
Union Theater. Das vorgenannte Theater hatte am geſtri

Für die Spiele der anderen Mannſchaften verweiſen wir
auf die eingegangenen

gen Freitag einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen. Kein Wunder,
ſpielte doch der amerikaniſche Wunderknabe Jackie Coogan

in ſeinem Großfilm „Zirkuskind“. Es iſt nicht zu viel
geſagt, wenn man dieſen Film als den beſten aller bisherigen
CooganFilme bezeichmnek. Eine Witwe lebt mit ihrem
Kinde auf dem Gute ihrer Schweſter. Das Gnadenbrot, das
ſie genießt, wird ihr durch den Schwager in jeder Weiſe
vergällt.
noch weniger Gnade vor den Augen des geſtrengen Haus-
herrn findet wie ſie ſelbſt. Aus Furcht vor Strafe flieht
Toby und ſchließt ſich einem Wanderzirkus an, wo er ſirh
durch ſeine Geſchicklichkeit und Anſchmiegſamkeit bald Freun
erwirbt.
pünktlich ſeinem Mütterchen. Als ſeine kleine Freundin
Jeanette, die tollkühne Zirkusreiterin, eines Tages infolge
einer Sehnenerregung nicht auftreten kann, ſpringt er ſelbſt
für ſie in die Breſche, und zwar mit ſenſativnellem Erfolge.
denn ſeine Produktion wirkt ungeheuer komiſch. Dieſe
Handlung bliebe vielleicht unſcheinbar, wenn nicht Jackie
Coogan im Mittelpunkte ſtände. Seiner darſtelleriſchen
Kraft genügt jede Situation, um ſeine lautere Menſchlichkeit
zum Tönen zu bringen. Die Szenen ſind liebevoll heraus-
gearbeitet und feſt in ſich geſchloſſen. Jackie Coogans Popu-
larität hat, wenn es überhaupt noch möglich iſt, durch
dieſes Stück weiter an Boden gewonnen. In dem reich
haltigen Beiprogramm läuft ein Koſſo-Tierfilm, die De-Li
Be Wochenſchau und die 2aktige Larry-Semon-Groteske,
„Larry im Gefäng'nis“. Das Gaſtſpiel der Violimn-
Künſtlerin iſt noch bis Montag verlängert worden und erntet
die junge Künſtlerin durch ihr vorzügliches Spiel reichen
Beifall. Die Hauskapelle unter Leitung des Herrn Kapell
rer Putler begleitet die Filme durch künſtleriſche Wei-
en.
halb allen Freunden der Lichtſpielkunſt zu empfehlen.

Die Kammerlichtſpiele warten viesmal mit einem hervol
ragenden Schlager der Goodwyn-Film?Co. auf: Die ge
heimnäsvollhe Jnſel“. Ein Schriftſteller läßt alle
ſeine Freunden und Verwandten in ſeinen neueſten Roman
als Mörder und Räuber mitwirken. Durch einen alten
Plan haben ſie erfahren, daß ſich auf einer weſtindiſchen
Jnſel ein vergrabener Goldſchatz befindet. Es bilden ſich
zwei Gruppen, von denen jede den Schatz an ſich bringen
will. Jn den ſich entſpinnenden Kämpfen bleibt faſt die
Hälfte aller Teilnehmer tot auf der Strecke. Die Kämpfe
auf einem hohen Gebirge, auf dem Waſſer und in einem
brennenden Segelſchiff ſind beſonders aufregend und groß-
artig verfilmt. Die Darſteller in dieſem Film ſcheinen auch
erſtklaſſige Akrobaten zu ſein, denn was ſie im Schwimmen,
Boxen, Springen und Klettern leiſten, iſt ganz ungewöhnlich
und ſenſationell. Ein weiterer hervorragender Fildn
iſt das 5aktige Familien- Drama „Ein neues Lebe n“,
deſſen packende Handlung, vortreffliche Jnſzenierung und
ausgezeichnete Darſtellung weit über dem Durchſchnitt ſtehen
Aus der Darſtellung iſt beſonders hervorzuheben Erna Mo
rena, Bruno Decarli und das kindlich-reife Spiel eines 10-
jährigen Knaben. Ein Beſuch der Kammerlichtſpiele iſt
darum wieder lohnend.

Modernes Theater. Der Film „Weiße unter Kann i-
balen“ macht den Zuſchauer mit den Sitten und Gebräuchen
eines Negerſtammes bekannt, der noch der Metnſchenfreſſerſei
huldigt. Durch Schiffbruch wird eine Expedition gezwun-
gen, das Land der Kannibalen zu betreten. Der Entſchloſſen
heit der Führer gelingt es, die Gier der Schwarzen zu
dämpfen und die Teilnehmer vor dem Schickſal zu be-
wahren, als Sonntagsbraten verſpeiſt zu werden. Wie faſt
alle Neger, ſind auch die Kannibalen für Perlen, Schmuck
und Spiegel ſehr empfindlich und mit reichlichen Geſchenken
konnte man vorläufig ihre Freundſchaft erlangen. Nach
mancherlei Fährniſſen wird die Expedition von holländiſchen
Regierungstruppen in dem Augenblich gerettet, als die Eizige
borenen Minen machen, ſie zu überfallen. Der Film zeigt
in gut gelungenen Aufnahmen die Schönheiten dieſes tros
piſchen Landes und das Leben der Einwohner, das hinſicht-
Llich der Lebensweiſe ſehr primitiv iſt. Einen beſonderen
Reiz erhält der Film durch die Jagdabenteuer, deren Auf-
nahmen unter großen Schwierigkeiten und mit Lebensgefahr
gemacht wurden. Ein ſeltenes Bild bietet die Tigerjagd in
ſoffern, als es geglückt iſt, den Moment aufzunehmen, wo
der Tiger ſich mit gewaltigem Sprunge auf den kurbelnden
Operateur ſtürzt. Neben dieſen lehrreichen und intereſſan-
ten Film läuft der 2. Teil des amerikaniſchen Senſations-
films „Tarzans neue Miſſion“ mit dem beliebten
und dem Merſeburger Publikum aus „Goliath Armſtrong“
bekannten Elmo Lincoln.

VölkiſchSozialer Block
der Provinz Sachſen
der geeinten völkiſchen Bewegung.

Jn der Provinz Sachſen haben
ſich die völkiſchen Verbände für die
Wahlen im
Kölkiſch-Sozialen Block

zuſammen geſchloſſen.
Zum Vorſitzenden für den Kreis

Merſeburg wurde Herr Simon in
Neu-Röſſen, z. Schriftführer Herr
Friedrich Kötteritzſch in Merſe-
burg gewählt.

Spenden ſind auf das Ban konto Friedrich
Kötteritzſch beim Bankhaus Friedrich Schultzze-
Merſeburg einzuzahlen.

Sagtkartoffeln
wie vorige Woche angekündigt aus Neumärkiſchen

und Altmärkiſchen Sandboden ſind eingetroffen.
Berkauf beginnt am Montag früh 7.30 Uhr auf
dem Güterbahnhof. Weiterer Verkauf ab Lager

Amtshäuſer 12. SMeriangerKartoffelgroßhandlung,
Telefon 46'.H. Burde,
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Dienstag, den 8. April d. Js., nachmittags

4 Uhr, findet im Gaſthanſe zu Pretzſch (Händler)
bei Wallendorf der Verkauf des Hausgrundſtückes
Nr. 22 in Pretzſch, den Erben der verſtorbenen
Frau Gutsbeſitzer Schmidt gehörig, zum Zwecke der
Auseinanderſetzung öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Bedingun zen im Termin. 0 Prozent des
Höchſtgebotes ſind als VBietungskaution ſofort
zu hinterlegen,
Albert Franke, beeidigten Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtraße 11.

Imspolgtor
per ſofort geſucht. Bewerber müſſen an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt und zuverläſſig ſein.

Offerten erbittet

Engelßurdt-Bruuerei,

000010 h8chokoladen- u. Kets-
Vertreter

m. guter Verbr -Kundſch. welcher ein Lager m.
Sicherheiten übern. geſ.

Offert. u. L. A. 428 an Rudolf Moſſe,
Leipzig

Jhr einziges Glück iſt ihr Junge Toby, der aber

Seinen Wochenlohn von einem Dollar ſchickt

Ein Beſuch dieſes ausgezeichneten Programms iſt des-
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Rehrere Transporte

öchuflümmechuflümmer
(Merino) ſind eingetroffen und
ſehen bei mir zum Verkauf.

E. Kieſels Nachfolger

Be
Stelle ab Sonnabend, den 5. April einen großen

Transport prima

Merino-Huuszlümmer
in meinen Stallungen ſehr preiswert zum Verkauf
Arno Hemme, Viehgeſchäft,
Kitzen. Telefon Amt Lützen 70.
Von hente ab

Keht ein friſcher
Transport

junger, ſchwerer,
hochtragender u.

friſchmilchender De r
Kühe m. Kälbern
in großer Auswahl ſowie hochtragende Färſev
bei mir recht preiswert zum Verkauf.

Otto s5perber, Lrumpa,
Telefon Mücheln 87.

Von Sonntag, den 6. ds. Mts. ab, ſteht ein

x Valben

Kühe

bis 13 Zentner ſchwer, ſowie

HerdbuchBullen
aus den beſten Herden der Altmark bei mir ſehr
preiswert zum Verkauf.

Otto Laurig, Ligen,
uchtviehimport äft,„Bayeriſcher on portgeſ h

an W

Telefon 350.

Hermann Vielig
Garteuſtraße 11/17

Bildhauerei und Kunſtſteinwerke
Telefon 684

e o uKrieger Ehrendenkmal

Merſeburg

r 2

C 7

Enmpfehle
eine W

überwältigende Auswahl fertiger

6raddenbmäle,

vom einfachſten Denkſtein bis zum größten
Monument zu allerbilligften Preiſen in
beſter Qualitätsarbeit und erſtklaſſigem,

wetterbeſtändigem Material.

Größtes Lager im weiteſten Umkreis,
ſowohl in fertigen Arbeiten wie auch
in Rohmaterial. Allein weit über
100 Grabmale aus Granit n. Marmor,
zahlreiche Denkmäler aus WMuſchelkalk-

ſtein vom Unſtruttal, aus Natur-
ſandſtein vom Harz, von Bayern
u. Thüringen, aus Kunſtſtein, Kunſt

muſchelkalk, Kunſtgranit.

Folgende Monumente
wurden u. g. von mir ausgeführt:

Familien-Begräbnis für Reichstagsabgeordneten William Koch in Unterfarnſtedt bei Querfurt,
Rittergutsbeſitzer Walter Klein au in Aſendorf bei Schafſtädt,
Gutsbeſitzer Otto Krebs in Oberbeung bei Merſeburg,
Gutsbeſitzer Gebhardt Hochheim in Knapendorf bei Merſeburg,

der Gemeinde Blöſien bei Merſeburg,
Bothfeld bei Lützen u. viele a. m.

w.

I t

Großes Lager in lürgheinfaſſungen See n ganſtſtein,

öpeziglitüt: aus Kunſtgranit und Kunſtmuſchelkalk.
Transporte mit eigenen Geſchirren.

Fugenloſe, aus einem Stück gefertigte Grabeinfaſſungen

Portland-Zement u nicht treibender Zementkalt äuß. billig. Schwarzweißer Warmorkies.

General vertre tung und Fabr iklager

Halle a. S.
Telefon 3332.

Julius Kress,Gr. Steinstrasse 10.

bietet für jedermann einen

billigen ung gue en
Lesestoff

Belehrend Unterhaltend
Jedes Mitglied erbialt bei dem Vierteljahres-

beitrag von

nur Gm.
jährlich 12 reich ustrierte Monatshbefte und

4 gute Bücher erster Schriftsteller sowie
Preis vergünstigungen beim Bezug

aller Kosmosveröffentlichungen

Anmeldung durch jede Buchhandlung oder bei
der Geschäftsstelle des Kosmos, Stuttgart

Prospekt kostenlos

Achtung! Ein großer Poſten Achtung!

Apfelſinen
eingetroffen.

npe, und

St Zur Blut-Apfelſinen
en gros en detailPaul Mittelbach

Sand 24. Werſeburg. Tel. 688.
Setzer u. Druckerlehrling

bei ſofortiger Entlohnung für unſeren Betrieb
geſucht

Mühlenvereinigung Merſeburg e. G. m. h. H.

Merſeburg.
Einladung.

Die Generalverſammlung am Donners
kag, den 3. April vormittags 10 Uhr imVaſthof „Zur grünen Linde“ in Merſeburg
war nicht beſchlußfähig. tWir laden daher zu einer zweiten General
verſammlung ein, die am Donnerstag, den
24. April d. JS., vormittags 10 Uhr in der
grünen Linde in Merſeburg ſtattfindet.

Tagesordnung:1. e bericht des Vorſtandes und Aufſichts-
es.

2 Vorlegung der Bilanz, Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. ſnng des Vor

3. Bericht über die Reviſion der Bücher und
4 Schuhe ſſ
Peſchlußfaſſung über die Bilans Beſchlußfaſſung über die Liqutsation der
Genoſſenſchaft u. Wahl von 2 Liquidatoren.

6. Verſchiedenes und Anträge.
Wir machen daranf aufmerkſam, daß dieſe

2weite Generalverſammlung laut s 21 der
Statuten ohne Rückſicht auf die Zahl der Er-
ſchienenen beſchlußfähig iſt.

Der I. Vorſitzende:
Aug. Lenz.Der Vorſitzende des Aufſichtsrates:

H. Schüller.

für Beuth uBeuthen u. Umgeg. an erſte Fi ögl.Fettbranche vergeben tſte Siema mögt.

Gebrüder Kroll
Hamburg Ferdinandſtraße 55

SppeckGroßhandel

es

G ESehr leiſtungsfähige mitteldeutſche G äftsbücherfabrik n Sroßbuhdeegeret ſan
Induſtrie, Banken und Behörden beſtens eingeführtüchtigen, fachkundigen ſtens eingeführten,

Vertrzertreter
für den Bezirk Merſeburg. Kenntniſſe der Büro-
maſchinen und Bürobedarfsbranche erwünſcht. An
tritt nach Uebereinkunft. Ausführliche Bewerbungen
unter Beifügung von Bild und Referenzen erbeten
unter 477/24 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.
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Die Hausfrau liebt
ihn beſonders, denn wo
her ſoll ſie bei den teuren
Zeiten ein ſolch gutes
Kaffeegetränk bekommen,

das ſo wenig koſtet

e

Ernif Seelig AG
eldronn a.

a e u e c e h

n I 2 e
e

S

Merſeburger Tageblatt (Kreisblath)

Jung. Kaufmann ſucht
frdl. möbl. Zimmer
in beſſerem Hauſe.

e Gefl. Angebote unterS Nr. 489 24 an die Ge-ſchäftsſtelle d. Bl.

Sommerſproſſen!
Ein einfaches, wunderbares
Mittel teile gern jedem
koſtenlos mit.
Frau M. Poloni, Han
nover-B227 Edenſtr. 30A
II

Durchlchlug
blütter

für die Schreibmaſchine
jedes Quantum, liefert das

Merſeburger
Tageblatt.

I

Konſignationslager 4 Regeno
Versicherungsgesellschait des
Reichsverbands der deutschen
landwirtschaftlichen Genossen-
schaften, Aktien Gesellschaft,

Berlin S. W. 11, Bernburgerstr. 21,
Abschluss von

Versicherungen aller Art
zu billigsten Prämien,

iiberall

Evistenz-bründung
gegen Teilzahlung für alle Berufe
Aufklärungen und Anmeldeſcheine verſendet gegen

50 Pfg. die

Bau materialien
Billiges Angebot!

Zaunlatten, bei Abnahme von mindeſtens
100 m Im 7 Pf., ſonſt 8 Pf.

Zaunriegel. halbrund, je nach Stärke, 1 m
16 Pf. bis 20 Pf.

Zement, bei Abnahme von mindeſtens 10 Ztr.
1 Ztr. 2,60 ſonſt 2,75

Zementkalk, la hannoverſcher, in 40 kg
Säcken 1 Sack 1,60

Dachpappen in verſchiedenen Stärken,
1 Rolle 10 qm von 2. an.

Dachziegel, VBiberſchwänze, 100 Stück von
5, 80 an.

Ferner empfehle:
Firſtziegel. Rohr- und Holzſtabgewebe,
Gips, gelöſchten Weiß- und Graukalk,
Teer, Carbolineum, Farben aller Art,

Viehtröge, Pökelfäſſer uſw.
Baugeſchäft u. Baumaterialienhandlg.

Ernſt Stange,

e

Gestrickte
ſſamen-Jacken
in Wolle und Kunstseide

Jumper Blusenschoner
Berchtesgadener Jäckchen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

Sechnee Xachfi.
A. F. Eber mann

r. Steinstr. 34.Halle a. S. Gh

Praxis für
Homöopathie u. Biochemie
Sprechſtunden: 10--12 vorm. und 3-5 nachm.

Spar und Credit Aktiengeſellſchaft

SW. 47.
Kölſchau a. Bhf. Tel. Dürrenberg 380.

Berlin 0. Bracek, Merseburg, Leunaer Str. 24



Ab Montag, den
7.April, vormittags
wieder

Sprechſtunde
von 8--10 Uhr,

nachmittags wiebis
her von 2-3 Uhr,
außer Sonnabend
Dr. Kimbron.

Rotlauf

Jmpfung
der Schweine

Anmeldungen erbitte
ſchon jetzt.

Tierarzt Stephan
Karlſtraße 19.

Ackerleinen

Zugſtränge
Bindeſtrickhe

e Ken u. Banſeile S
S in jeder Länge und S.

S Stärke zS Bauſtränge
S ganfbinden
S Korbbänder
S Karrenbänder S
S Gpezialität: Hanf

Wäſcheleinen S
S 30 m Mk. 2 S

Richatd Kahl

Reumarkt 10.
Fernruf 548.

Futterrühen
kerne,

echt Eckendorfer
Walzen, 10 Pfund
6 Mark, empfiehlt
P. Herrmann,

Neumartt 64.

Zement,
ZementKalk

iefert preiswert

Michel-Briket-
Verkanféſtelle

m b. H.
Tel. 82 Neumarkt 67.

Bruteier
von raſſer. ſchw. Minorka
(vorzügl. Leger) gibt ab

Karlſtraße 3.

Eine hochtragende

Zugkuh
zu verkaufen.

Bottendorf 28b,
10 Stück 4 Wochen alte

Saugſchweine
hat von Sonntag an ab-
zugeben

Albert Schönhardt,
Barnſtädt

Gaſthof Lennewiß.

gpntag von 8-12 Uhr
nd
9 kleine Schweine

zu verkaufen.
Strammes

Läuferſchwein
zu verkaufen.

Günther,
Klein-Liebenau Nr 13.

W Ausnahme Angebot!!
Schlafzimmer eichenartig

Schrank, 130 em breit, 3 teilig, mit Spiegel,
für Kleider, für Wäſche

2 Bettſtellen, 2 Stahldraht-Matratzen, Waſch
kommode m. hoh. marmorierter Holzplatte

1 Anſchraubſpiegel
2 T eränke mit Holzplatte
2 Stühle

390.-

eichenartigSchlafzimmer mit Intarſien

Schrank, 125 cm breit, 3 teilig mit
e

2 Bettſtellen, 2 Stahldraht-Matratzen,
Waſchkommaode mit hohem Marmor

1 Anſchraubſpiegel
2 Rachtſchränke
2 Warmorplatten
2 Stühle
1 Glas-Handtuchhalterkomplett Mark 390.-

Schlafzimmer ſöbne 8az ſchöne Bauart
Schrank 130 cm breit, mit Spiegel, für

Kleider, für Wäſche
2 Bettſtellen, 2 Stahldraht- Matratzen
Waſchkommode mit hohem, weißem Marmor
1 Anſchraubſpiegel
2 Rachtſchränke mit Marmor

2 Stühle 550.,-1 Glas-Handtuchhalter
komplett Mark

Schlafzimmer e4 z ſchöne Bauart
J Schrank, 150 em breit, mit Spiegel,

Kleider, für Wäſche
2 Bettſtellen, 2 Stahldraht- Matratzen

Waſchkommode mit hohem Marmor
1 Anſchraubſpiegel

für

2 Rachtſchränke mit Marmor
2 Apotheken
2 Stühle
1 Glas-Handtuchhalterkomplett Mark 590.

Schlafzimmer echt Eiche

aparte Bauart
Schrank, 160 em breit, mit Spiegel, für

Kleider, für Wäſche
2 Bettſtellen, 2 Stahlmatratzen,
Waſchkommode mit hohem, weißem Marmor
1 Anſchraubſpiegel
2 Rachtſchränke mit Marmor
2 Apotheken, 2 Stühle

690.-

1 GlasHandtuchhalter
komplett Mark

echt eiche, auch innenSpeiſezimmer e
apartes Modell, vornehme Bild

hauerarbeit
1 Büfett, 150 cm breit, mit Auszug
1 paſſende Kredenz
1 echt eichener Zweizugtiſch mit Steg-

verbindung
6 hohe, echt eichene Stühle

570.-
Speiſezimmer echt eiche,

auch innen eiche, reiche Bildhauerarbeit, vor
nehmes Wodell

1 Büfett, 150 em breit, mit Vitrinen Aufſatz
1 Kredenz, 120 em breit, mit Auszug
1 echt eichener Zweizugtiſch mit Stegverbindung
6 hohe, echt eich. Stühle mit

595.

1 Glas-Handtuchhalter
komplett Mark

Speiſezimmer echt eiche,

auch innen eiche, erſtklaſſiges Farbikat
1 Büfett, 160 cm breit, aparte Bildhauerarbeit
1 Kredenz, 110 em breit
echt eichener Zweizugtiſch mit Stegverbindung
6 hohe, echt eichene Stühle mit Rindleder

(eingelegter Sitz
komplett Mark 640.

mit prima Kunſtleder
(eingelegter Sitz)

komplett Mark

echt eiche, auch innenSpeiſezimmer eiche, erſikiaſſ. Fabrikat

ſehr apartes vornehmes Wodell
1 Büfett, 160 cm breit mit VitrinenAufſatz,

Ausziehplatte
1 paſſende Kredenz
1echt eichener Zweizugtiſch mit Stegverbindung
6 hohe, echt eich. Stühle mit

690.-Rindleder (eingel. Sitz)

echt eiche, auch innen

komplett Mark

Speiſezimmer eiche, herrliches Modell,

vornehme Bildhauerarbeit
1 Büfett, ea. 200 cm breit, mit apartem

Vitrinen Aufſatz
1 Kredenz, 120 cm breit, mit Auszug
1 echt eichener Zweizugtiſch, abgerundet, mit

Stegverbindung
6 hohe, echt eichene Stühle mit

Rindleder (eingel. Sitz)komplett Mark 980.

Herrenzimmer echt eiche,
auch innen eiche

1 Bibliothek, 140 em breit, 3 türiges, apartes
Wodell, Türen mit Klavierbändern

1 Diplomat, 150 em breit, innen 3 Züge,
Tür mit Klavierbändern

n
1 reibſeſſel
2 ederſtühle 590 7komplett Mark 2

Rindleder (eingel. Sitz)
komplett Mark

Herrenzimmer echt eiche,
auch innen eiche

1 Bibliothek, 150 cm breit, 4türig, ſaubere
Arbeit. Türen mit Klavierbändern

1 Diplomat, 155 em breit, innen 3 Züge,
Tür mit Klavierbändern

1 h ſ1 Schreibſeſſel

2 Lederſtühle 660 ekomplett Mark w

Beachten Sie bitte meine Abteilung Einzelmöbel wie Schränke, Bettstellen, Waschkommoden

und NMachttische.

Um den wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung
zu tragen, Kann in Finzelfällen soliden Käufern
auf Goldmarkbasis Teilzahlung gestattet werden.

Kostenlose Lagerung bis zum Gebrauch. Franko Lieferung nach allen Gegenden
Deutschlands.

Spezialhaus für Wohnungseinrichtungen

S. Sachs, Leipzig
Nikolaistraße 31, I., II. III. und IV. Stock (Fabrstuhl).

Zwei größere

Länferſchweine(Sauen), I zur Zucht
geeignet, zu verkaufen.

P. eyer, Maßlau.
Saugſchweine

verkauft
Karl Pille. Obhauſen.

Ferkelfind zu verkaufen
Großſchkorlopp Nr. 10.

Trockenſchnitzel,
Kartoffelflocken

wieder eingetroffen bei
O. Reinker, Dürrenberg.

Rübenkerne
(Eckendorfer und rote

Walzen) abzugeben
Niedereichſtädt 25.

Neue Zentrifuge,
Union Nr. 3, Stunden-
leiſtung 150Liter, f. 180 M.
zu verkaufen.
Bahnhofswirtſch. Lützen

Truthühner-Eier
zur Brut verkauft

Rittergut Döhlen.

8 TEMS
Pianos

Flügel Harmoniums

GRANDIOLA
Kunstspiel-Flägel und

Pianos

COMBINOLA
elektr. Tret- u. tlundspiel

Sprechapparate

Leipzig
8 Markgrafenstraße 8

Telephon 27 880

Bäckerei
in Stadt oder Land zu
pachten geſ. Offerten u.
F. F. 93 a. d. Exp. d. Bl.

Suche ein exiſtenzf.

Friſeurgeschäft
gegen Kaſſe zu kaufen.
Offerten u. A. S, 98 a.

Junger Mann
wünſcht Vertretung zu
übernehmen. Offerten
u. E. R. 103 a. d. Exp.
d. Bl.

Tüchtige
Dienſtmagd

für ſofort geſucht.
Schumann, Eisdorf.

Gutsbeſitzerstochter
33 Jahre alt, von großer
ſchl Figur, wünſcht die
Bekanntſchafteines Herrn
im gleichen Alter. Gefl.
Offerten u. W. E. 92 a.
d. Ex d. Bl.

Fräulein
Anfang 30 er. ſehr wirt-
ſchaftlich u kleinem Heim,
ſucht Herrenbekanntſchaft

zw. ſp Heirat. Offerten
u. Z. T. 97 a. d. Exp.
d. Bl

Grete und Lotte
19 u. 20 Jahre alt, ſport-
liebend, ſuchen die Be
kanntſchaft zweier Herren
gleichen Alters, z. ſpäterer
Heirat. Offerten u. O-
p. 106 a. d. Erp. d. Bl.

Liſa!
e Ich hoffe morgen be
ſtimmt um 3 Uhr am

Gotthardtsteich.
Dein Ernſt.

Telephon 351.

Sternburg-Bier
iſt und bleibt nach wie vor

arke erſten Ranges
Brauerei Sternburg Niederlage Merſeburg.

c W W W W m n e e W W W d W W c W W n e e n n W W W W W a e m e e e e

Telephon 351.



drohung des Reichs durch die Maſſe des preuß

2. Beilage zu r.

von Prof. Dr. Frhr. v. Freytagh-Loringhoven, Breslau.
Wir entnehmen die nachſtehenden feſſelnden Ausführungen

dem eben erſchienenen Werk des verdienten Verfaſ ers „Die
Weimarer Verfaſſung in Lehre und Wirklichkeit“ (J. F.

hmanns Verlag in München, geh. 7,50 Mk., geb. 9 Mk.).
Dieſes Buch iſt eine höchſt wichtige Waffe bei den be-
vorſtehenden Verfaſſungskämpfen. Der Verfaſſer hat zunächſt
die Frage der Staatsreform behandelt und beſchäftigt ſich
nun mit dem bundesſtaatlichen Aufbau des Reiches.

Ebenſo verderbliche Folgen zeitigte der Mangel an ſchöpfe-
riſchen Gedanken in der Frage des Föderalismus. Die Bis-
märckiſche Verfaſſung ging von dem Gedanken aus, daß
Preußen das Reich geſchaffen hat und daß es faſt zwei Drittel
ſeines Gebiets und ſeiner Bevölkerung umfaßt. Das Reich
konnte nur in der Form des Bundesſtaats zuſammengefaßt
werden. Aber Preußen durfte nicht ein Gliedſtaat neben
anderen ſein, die europäiſche Großmacht nicht auf eine
Stufe mit Waldeck und Schaumburg-Lippe geſtellt werden.
Die Löſung lag in Preußens Hegemonie, die ihren Aus-
druck rechtlich in der Zahl ſeiner Bundesratsſtimmen, in der
Uebertragung der Kaiſerwürde auf den König von Preußen,
in ſeinem Vetorecht fand, während tatſächlich noch ſchwerer
die enge perſonelle Verknüpfung der vollziehenden Gewalt
im Reich und in Preußen ins Gewicht fiel. So waren
Preußens wohlbegründete Anſprüche auf eine führend
Stellung befriedigt und es war Gewähr dafür geboten, daß
das Reich und Preußen nicht verſchiedene Wege gingen.

Dieſe Vormachtſtellung Preußens iſt durch die Beſeitigung
der Monarchie hinfällig geworden. Die perſonelle er
knüpfung konnte nicht aufrecht erhalten werden. So gut es
möglich war, daß ein aus eigenem Recht herrſchender Fürſt
zugleich die Krone Preußens und des Reiches trug, ſo wenig
iſt es angängig, daß ein vom preußiſchen Volke gewählter

räſident zugleich Reichspräſident iſt oder daß umgekehrt
der Reichspräſident Preußen als Staatsoberhaupt aufge
drängt wird. Undenkbar iſt es auch, daß die Aemter des
Reichskanzlers und des preußiſchen Miniſterpräſidenten in
einer Hand vereinigt werden. Selbſt wenn die Parteiver-
hältniſſe im Reichstage und im Landtage die gleichen wären,
wäre das praktiſch undurchführbar und würde grundſätzlich
einer Vernichtung des Parlamentarismus gleichkommen, da
eine Verantwortlichkeit vor beiden Parlamenten unmöglich

iſt. Auch wäre eine ſolche Aemterverſchmelzung nur denkbar,
wenn Reichspräſident und Staatspräſident durch eine Perſon
e würden, mit andern Worten, dieſe zweite Un-
möglichkeit hätte jene erſte zur Vorausſetzung.

Jſt aber eine ſolche perſonelle Verknüpfung nicht herzu-
ſtellen, ſo fehlt es an jeder Gewähr dafür, daß in Preußen
und im Reich die gleiche Politik befolgt wird. Wohin das
führt, veranſchaulicht die Sachlage, wie ſie ſich in der erſten
Hälfte des Jahres 1923 ergeben hatte. Jm Reich regierte das
ürgerliche Kabinett Cuno, das die Weckung des National-

gefühls und die Herſtellung einer nationalen Einheitsfront
r franzöſiſchen Vergewaltigung gegenüber als ſeine erſte

Aufgabe anſah. Jn Preußen dagegen war eine Koalition am
Ruder, die das Jnnenminiſterium dem Sozialdemokraten
Severing überlaſſen hatte. Dieſer bekämpfte die nationale
Bewegung mit allem ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln. Jn
einer Lebensfrage des deutſchen Volkes alſo wurde im Reich
und in Preußen eine Politik getrieben, die in geradem
Widerſpruch zueinander ſtand. Daß derartiges unerträglich
iſt, muß jedem einleuchten, gleichviel, welchen politiſchenStandpunkt er einnimmt. Auch der Einwand, daß eine Be-
jeitigung des Gegenſatzes zwiſchen dem Reich und Preußen

immer die Möglichkeit eines ebenſolchen Gegenſatzes
zwiſchen dem Reich und anderen Ländern offen läßt, daß
inſonderheit Bayern ſeit dem März
Wege geht, iſt nicht durchſchlagend. Denn ſo unerwünſcht der
artiges ſein mag, hat es doch nicht entfernt die Bedeutung
wie ein Kampf zwiſchen Reichsregierung und preußiſcher
Regierung.
Die Unhaltbarkeit dieſes Zuſtandes wird kaum von irgend-

einer Seite mehr geleugnet Aber ein gangbarer Ausweg
iſt bisher nicht vorgeſchlagen worden. Den Plan einer Zer-
rrrgunß Preußens in eine Anzahl von Mittelſtaaten hat
man fallen gelaſſen. Die Sozialdemokratie, die ihm ur-
ſprünglich ſehr geneigt war, ſteht ihm jetzt, da Preußen zu
ihrer Hochburg geworden iſt, ganz ablehnend gegenüber,
wie ſich u. a. aus ihrer Stellungnahme zur Frage des ſog.
Groß- Hamburg ergibt. Die bürgerliche Demokratie wiederum

t erkannt, daß die Schaffung neuer Mittelſtaäten die
erſtärkung eines gefährlichen Partikularismus herbeiführen

würde. Die rechtsſtehenden Kreiſe haben dieſen Plan immer
verworfen und man wird in der Annahme kaum fehlgehen,
daß er in der politiſch unorganiſierten Bevölkerung wenig
Anklang finden würde. Er darf danach praktiſch als er
eiſe elten. An ſeine Stelle iſt immer mehr der einer
Verſelbſtändigung der preußiſchen Provinzen getreten, der
zwar ſchon ſehr bald nach der Revolutivn auftauchte, da-
mals aber nur als Mittel zum Zweck angeſehen wurde,
während er jetzt zum Selbſtzweck geworden iſt. Sollte die
Verleihung der Autonomie zuerſt der Vorbereitung der
Ziegen dienen, ſo ſoll nun durch e unmittelbar das

iel erreicht werden, das in einer Be emg der „Be

hun r ſchen Großſtaäts“ beſteht. Ob dieſer Plan zur Ausführung gelangen
wird, ſteht noch dahin. Wie ſchwerwiegende Erwägungen
ſowohl ſachlichen, als auch politiſchen Charakters gegen ihn
ſprechen, zeigt am beſten die Tatſache, daß die preußiſchen
Provinziallandtage ſich ungeachtet der ihnen winkenden
Machtvergrößerung durchweg gegen ihn ausgeſprochen haben.

Völlig ausgeſchloſſen iſt unter den heutigen Verhältniſſen
und auch weiterhin auf abſehbare Zeit die Verwandlung
Deutſchlands in den reinen Einheitsſtaat, die der bekannte
Beſchluß des preußiſchen Landtages vom 15. Dezember 1919
len Und ebenſowenig kommt die gelegentlich vorge-
chlagene Ausgeſtaltung Preußens zum Reichslande in Frage.

Soweit dieſe Vorſchläge auch auseinander gehen, ihnen
allen liegt die Erkenntnis zugrunde, daß die Weimarer Ver-
faſſung jedenfalls keine Löſung des föderaliſtiſchen, ins-
beſondere des preußiſchen Problems gebracht hat. Sie hat
hier ebenſo verſagt, wie bei der Organiſation der Reichsg?-
walt. Die Einrichtungen, die ein Zuſammenleben des Reichs
und Preußens ermöglichten, hat ſie beſeitigt, weil ſie monar-

1920 ſeine eigenen

Sonnabend, den 5. April 1924.

iſchen Charakter trugen. Aber ſie hat nicht verſtanden,g etwas Gleichwertiges an deren Stelle zu ſetzen.
Preußen und das Reich laufen nun unverbunden neben
einander her und nur einige kleine, geiſtlos erdachte Mittel

en ſollen das preußiſche Uebergewicht abſchwächen. Der
aat, der zwei Drittel des Reiches umfaßt, iſt im Reichsrat

mit höchſtens zwei Fünfteln der Stimmen vertreten und
die Hälfte dieſer Stimmen gehört nicht der gern
ſondern den Provinzen. Gänzlich bedeutungslos iſt unter
dieſem Geſichtspunkt auch die Erweiterung der Zuſtändigkeit
des Reichs

Jn der Verurteilung des beſtehenden Zuſtandes ſind ſich
alle einig. Aber die Frage, weshalb er ſich ſo unbefriedigend
geſtaltet hat, wird nicht aufgeworfen und nirgends iſt bisher
die Einſicht zutage getreten, daß auch hier die rein mecha-
niſche Umgeſtaltung hiſtoriſch gewordener Einrichtungen die
Schuld trägt. Der Uebergang von der Monarchie zur Repu-
blik forderte gebieteriſch eine Aenderung des Verhältniſſes
zwiſchen dem Reich und Preußen, weil eben das alte Ver-
hältnis ganz auf monarchiſcher Grundlage beruhrte. Das
wurde bei der Ausarbeitung der Verfaſſung überſehen und
mußte überſehen werden. Denn wer der innern Geſchichte
Deutſchlands als Volksfremder gegenüberſteht und ſie für
ein Ergebnis der „Zufälle der dynaſtiſchen Hauspolitik
oder gar der „gnädigen Willkür Napoleons“ hält, wie das
Herr Dr. Preuß tut, dem bleibt die Erkenntnis des wahren
Zuſammenhanges unweigerlich verſchloſſen. Er muß aus un-
deutſchen konſtruktiven Gedankengängen heraus den mecha-
niſtiſchen Einheitsſtaat fordern und wenn das einmütig abge
lehnt wird, den Dingen ihren Lauf laſſen, und ſich im ein
zeinen mit kleinen, künſtlich erdachten Mittelchen gegen
das Uebergewicht deſſen, was er als den preußiſchen Geiſt
haßt, behelfen. Und nicht viel beſſer, als vor fünf Jahren,
ſteht es heute. Alle nur erdenkbaren Möglichkeiten werden
geprüft und erwogen und wenn keine ſich als ausſichtsreich
erweiſt, wird die Anwendung „minder radikaler, freilich
auch minder wirkſamer Mittel“ empfohlen, wie Autono-
miſierung der Provinzen und Entſendung von Reichsmi-
niſtern als „Reichsanwälten“ in das preußiſche Kabinett.
Nur ganz beiläufig ſteigt der Gedanke an eine Wiederher-
ſtellung der preußiſchen Hegemonie auf. Aber ſofort wird er
verworfen, weil dieſe Löſung gleichbedeutend wäre mit der
monarchiſchen Reſtauration.

Und doch liegt hier der Kernpunkt der ganzen Frage
Preußen kann nicht zerſchlagen werden. Oberſchleſien hat ſich
dafür entſchieden, Provinz zu bleiben, im Rheinlande wendet
ſich jedermann von Smeets und Doorten ab, nur die Welfen
fahren fort, mit dem Feuer zu ſpielen und haben ihren An-
trag auf Loslöſung Hannovers erneuert. Jn den anderen
Provinzen will man vollends nichts von Abſplitterung wiſſen.
Wenn jedoch Preußen beſtehen bleibt, kann es nicht ein
Bundesſtaat, ein Land, wie andere ſein, muß es eine Vor-
machtſtellung beſitzen. Die aber iſt in der Republik nicht
denkbar. Freilich iſt ohne weiteres zuzugeben, daß im gegen-
wärtigen Augenblick eine Wiederherſtellung der Monarchi-
nicht möglich iſt. Aber noch wenige Wochen vor dem 9. No-
vember 1918 kam die Errichtung der Republik für Deutſch-
land nicht in Betracht. Ueber die Zukunft braucht darum
nicht geſtritten zu werden. Worum es geht, iſt, daß die
Republik ſich außerſtande erweiſt, die preußiſch- deutſche Frage
zu löſen, während die Monarchie eine vollauf befriedigende
Löſung gefunden hatte. Ob es ſich dabei um Gedankenarmüt
der Väter der Weimarer Verfaſſung handelt oder ob eine
Löſung auf republikaniſcher Grundlage objektiv unmöglich
iſt, kann dahingeſtellt bleiben, wird ſich auch ſchwerlich ent
ſcheiden laſſen.

Das Ergebnis iſt jedenfalls, daß die Weimarer Verfaſſung
in den beiden für unſer ſtaatliches Leben bedeutſamſten
Fragen völlig verſagt hat. Sie hat weder das Problem der
Staatsform, noch das des Föderalismus zu löſen gewußt.
Hier we dort hat ſie die Schöpfungen der Monarchie über-
nommen und Agn alle Schwierigkeiten zu beſeitigen,
wenn ſie die Krone mit der phrygiſchen Mütze vertauſchte.
Sie begriff nicht, daß die Monarchie in Deutſchland und
Preußen mehr war, als ein ſtaatsrechtlicher Begriff, daß ſie
eine lebendige Kraft darſtellte, die den ganzen Bau des
Staates durchdrang und daß die Republik eine ebenſolche
Kraft ſein müßte; wenn ſie Beſtand haben ſoll.

Der Auftakt
Poincare ſetzt wieder feſt im Sattel, und ſchon beginnt das

große Spiel gegen Deutſchland, das unter der Maske der „Si
erungen“ geſpielt wird, wieder. Am Mittwoch iſt le Troquer

im Einbruchsgebiet an der Ruhr eingetroffen und verhandelt
über die zu ergreifenden Zwangsmaßnahmen, wenn die Ver-
handlungen mit der Mieum nicht „freundſchaftlich“ zu Ende
geführt werden ſollten. Weiter berät man über die deutſche
Kontrollnote, die am Sonnabend in der Botſchafterkonferenz
zur Sprache kommen ſoll. Wie gewöhnlich in den Fragen der
äußeren Politik betätigt ſich die Franzöſiſche Preſſe als
Schrittmacherin. Sie ſucht mit geſchickter Beleuchtung von al-
len möglichen innerpolitiſchen deutſchen Ereigniſſen die Stinz-
mung dafür vorzubereiten, daß Poincare demnächſt wieder
einmal eine Note erläßt im Stile ſouveränſter Diktate. Hof
fentlich läßt man ſich in Deutſchland durch ſolche propagan-
diſtiſche Einleitungen nicht wieder verblüffen, wie ſo oft.

bie Debatte in der franzöſiſchen Kummer.
Paris, 4. April. Jn der geſtrigen Kammerſitzung traten

hauptſächlich Du kog s als früherer Vorſitzender der Re
parationskommiſſion und Her riot als Redner auf. Dubois
gab einen Ueberblick über die Arbeiten der Reparations
kommiſſion bis zur Beſetzung des Ruhrgebiets. Er ver
ſuchte die von Loucheur ſchon im Oktober des vergangenen
un aufgeſtellte Behauptung, wonach die Reparations
ommiſſion aml 5. Mai 1921 den Betrag der deutſchen Schuld

auf 132 Milliarden ohne vorherige Prüfung der deutſchen
Zahlungsfähigkeit feſtgeſetzt habe, als unbegründet zu wider
legen und nach der Meinung der deutſchen Preſſe zu ſchlie-
ßen, ſcheinen unſere Exfeinde nicht gerade von ihm erfreut
zu ſein. Selbſt, wenn das Sachverſtändigenkomitee den Be
trag der deutſchen Schuld auf ein Zehntel herabſetzen
würde. Der Redner wurde von Poincare mit den Worten
unterbrochen: Das kann es nicht. Die Sachverſtändigen
können nur die Zahlungsmodalitäten erwägen. Dubois er-

82 des Merſeburger Tageblattes
orererrrreererrerereree---

klärte dazu, er teile durchaus die Auffaſſung des Miniſter
präſidenten und ſchließe ſich ſeiner Anſicht an.

Nach Dubois ſtieg Herriot auf die Tribüne. Redner bezwei
felte die von Poineare vorgeſtern angegebenen Ziffern hin
ſichtlich der Produktivität des Ruhrunternehmens. Die Frage
ſei, ob der Ertrag von 1923 denjenigen des Vorjahres über-
treffe oder nicht. Poincare erklärte darauf, Fankreich habe
Deutſchland des öfteren einen Reparationsplan vorgeſchla
en, worauf aber immer eine ausweichende Antwort erfolgt
ei. Herriot fuhr fort: 1921 wurde den Verbündeten ein

Betrag von 900 Millionen Goldmark an Sachlieferungen
zur Verfügung geſtellt. Frankreich hat davon nur ung
fähr 200 Millionen erhalten, 700 Millionen ſind im St
gelaſſen worden, weil viele unſerer Jnduſtriellen von den
deutſchen Sachlieferungen eine ſchädliche Rückwirkung auf ihre
Induſtrie befürchtet haben. Le Troquer griff berichtigend
in die Debatte ein und behauptete, daß die Reparationskom-
miſſion bereits im Anfang 1922 mit einem Sachlieferungspro-
gramm von ihm bedacht worden ſei. Jm Auguſt habe ſich
Deutſchland damit im Prinzip einverſtanden erklärt, im übri
gen aber hinzugefügt, daß es ſich noch mit ſeinen techni
ſchen Delegierten beſprechen müſſe. Le Troquer habe abe,
niemals die Damen der Delegierten weder vom Kanzler
Wirth noch vom Kanzler Cuno erfahren köonnen. Jm Januar
1924 habe die Reichsregierung ihre techniſchen Bevollmä
tigten noch mmer nicht namhaft gemacht. Deutſchland
erklärte im Dezember 1922, es könne die Kohlen- Und.
Kokslieferungen nicht ausführen, wenn nicht 100 000 Deut
ſche am Froſt zugrunde gehen ſollten. Man habe dann die
Ruhr beſetzt, Frankreich habe ſeine Kohlen erhalten und
dieſe 100 000 Deutſchen ſeien noch am Leben. Herriot
verſuchte dann in ſeinen weiteren Ausführungen nachzuwei-
ſen, daß die franzöſiſche Regierung unter dem Drucke ihrer
Induſtriellen 1922 der Ausführung des Sachliefrungspro-
gramms widerſtrebte. Tardieu pflichtete dieſer Auffaſſung
bei. Er ſtellte feſt, daß die von franzöſiſcher Seite vorgenom-
menen Beſtellungen in der Zeit von 1920 um 650 Millio-
nen von dem in Ausſicht genommenen Programm zurück-
blieben (Lebh. Bewegung im Haufe). Frankreich habe
rend des erwähnten Zeitraums von Deutſchla
Sachlieferungen in der Höhe von neun Millionen
Goldmark entgegengenommen. Tardieu: Da ſtimmt offen-
bar etwas nicht. Die Sache iſt ſchleierhaft. Herriot bemerkte
daß die Verbündeten Frankreichs während der Zeit Leiſtun-
gen in Höhe von 500 Millionen Goldmark erhielten.

Die Derwertung der Reichsbahn
Paris, 4. April. Am Montag konnte darauf hingewieſen

werden, daß es den Bemühungen des Vertreters des R.
verkehrsminiſteriums, Geheimrat Wolf, gelungen ſei, Aen-
derungen in den Vorſchlägen der Sachverſtändigen durchzu-
ſetzen, ſoweit ſie ſich auf die Gründung der Geſellſchaft
zur Verwertungde r Reichsbahn en beztehen. Heu
kann nach Mitteilungen von der berufenſten Seite gefagt
werden, daß dieſe Gründung, welcher die Sachverſtändigen
zuſtimmten, in folgender Weiſe erfolgen ſoll.

Die Geſellſchaft, welche die deutſchen Reichsbahnen ü
nehmen wird, ſoll mit einem Kapital von 26
gegründet werden. Dieſes Kapital wird aber nicht in
gleiche Teile zerlegt werden, von denen ie eine Häder Aktien und Schüldverſchreibungen der Reicerege t

und der Reparationskommiſſion zufallen wird, ſondern
Teilung wird ſo erfolgen, daß der Wert der der m
ierung übergebenen Stamm und Vorzugsaktien 15
iarden und der Wert der der Reparationskommiſſion über

gebenen Schuldverſchreibungen 11 Milliarden betragen werde.
Von dem Erträgnis der Reichsbahnen wird infolgedeſſen
nicht, wie urſprünglich angenommen werden mußte, an
die Reparationskommiſſion ein Betrag abzuführen ſein, der
für Verzinſung und Awmortiſierung eines Kapitals von
13 Milliarden notwendig wäre, ſondern nur ein Betrag,
der mit 5 Proz. Zinſen und ein Prozent Amortiſation
einem Kapital von elf Milliarden gleichkommt. Die Reichs
bahnen werden alſo jährlich 660 Millionen Goldmark an
die Reparationskommiſſion zu übergeben haben, während
urſprünglich von den Sachverſtändigen 780 Millionen in
Ausſicht genommen waren. Die dem Reiche übergebenen
Stamm und Vorzugsaktien ſollen ſelbſtverſtändlich eben
falls verzinſt und amortiſiert werden, wofür ein Betrag
von 900 Mill. Goldmark notwendig ſein wird. Die Reichs
bahnen müſſen jährlich nach Abzug aller Koſten noch ein
Nettoerträgnis von 1560 Mill. Goldmark abwerfen, wenn
es gelingen würde, die der Reichsregierung zur Verfügung
geſtellten Stamm und Vorzugsaktien auf deutſchen und aus
ländiſchen Märkten zu begeben, was natürlich mindeſtens
den nächſten Jahren kaum der Fall ſein dürfte. Aber man
glaubt annehmen zu dürfen, daß in dem Augenblick, wo
das Vertrauen wiederkehrt ſein wird, insbeſondere wenw
ſich Deutſchlands wirtſchaftliche Lage wieder heben ſollte
die Begebung möglich wäre, und daß dann auch mit einem
höheren Reinerträgnis der Bahnen als den früher erwän-
ten 1560 Mill. werde gerechnet werden können. Urſpüngkich
ſollten die Erträgniſſe der Reparationskommiſſion übergeben
werden. Dies wird nicht der Fall ſein, ſondern die Jahres
ehe iſe werden der Reichsbahnverwaltung zur Vefügung

ehen.

I Halle AlterAbert9 Berichtigung erbeten CGCanuse- Fralss.



Reichsbankgirokonto
Postscheck-Kto. Leipzigés18

Filialen in

Beetzendorf, Eisleben, Heiligenstadt,
Magdeburg, Salzwedel,

Agentur in Schwittersdorf
Bankmäßige Geschäfte jeder Art

Nähere Auskunft wird gern erteilt.

baDderegſt: an Sacnsen- Anna

Aktiengesellschaft
Halle a. S. ea,

Magdeburger Straße 3 und 4

Fernsprecher

Billig
Jchuhwaren

Bimig:

8548, 9045, 9046

Stendal

Steinbildhauerei,

Lützaen: Telefon 58

Zement- Falzziegel,

sowie Sohlbänke,

tröge,
Krippenschalen,

Karl Weidner, e. m. v. Lützen
Kunststein- und Dachziegelwerke,

Baumaterialienhandlung

Lützen und Rippaceh
Rippaeh: Amt Lütren 373

Ia. Portland Zement, Weiß- und Graukalk,
Zementkalk, Gips, alle Sorten Glasziegel,Zement- Biberschwänze,
Zement-Dachfirsten, Zement-Essenschieberdoppelt), Zementsäulen in allen Größen,

ementterrazzo- und Kunststeinstufen
Steinzeugröhren aller Stärken, Steinzeug-

Steinzeug Pökeliässer,
Steinzeugfirsten,

Steinzeugrohre als Dachfirsten.
Spezialität: Terrazzo- u. Steinholzfußböden.

in allen Sorten

Herren-Arbeitsſchnürſtiefel v. 7.75 a.
Damen-Gchnür u. Gpangenſch., 6.30,

KinderRindl.-Gchnürſtiefel 3 30,
dt. 25/26 4.00, 27,304. 90, 31/35 5. 90

Sonntagsſtiefel
für Herren und Damen ſowie das-
ſelbe in braun und Lack erſtklaſſige,
Fabrikate, in reichſter Auswahi

zu haben bei

Richard mit jr,
Seitenbentel 3/5.

r h ve n Sh 2 e u e a
Reparatur-Werkstatt mit Kraftbetrieb.

Max Schneider, Merseburg, engere

u e Me n Wanderer-, Adler-, dienen
S S M Növe- u Torpedo Fahrräder

Wanderer- Motorräder

Steinzeug-
halbe

t Ausführung ganzer Fassaden.

e in Ia. i zu bekannt billigen Preiſen

n i fi ütäſnt
alle Sorten Da Sack,
dopp. gekocht. Leinölfirnis, Trocken-

farben, ächlemmkreide, Gichelleim,

Pinſel, Heckenbürſten, chablonenuſw

Rich. Ortmann Nchfer., Schmale Str. 15, Fernruf Rr. 253.
e

Ja eLeipziq, Meumartet I
W H 20

für Merseburg

mit allen neuen
im Verlage des Me

92
gegründet 1821,

Auf Teilzahlung
kaufen ſie gut und preiswert

Karl Wenig, Serſghurg Gr.
Sixtiſtr. 2, II.

Anzüge, Hoſen, GSportweſten,
Windjacken, Kieider, Gummi

mäntel für Damen und Herren,
Leih und Vettwäſche, Inletts,
Stoffe, Leinen, öchuhwaren,
Rähmaſchinen, Fahrräder

Anfertigung eleganter Damen

und Kinder- Garderobe
nach Waß, auch von mitgebrachten Stoffen

n

Sohlleder Oberleder
im Ganzen tm Ausſchnitt

Geſchirrleder S
2 öbelleder Taſchenleder

Schürzenleder

Hutleder Fenſterleder
uſw liefert als Selbſterzeuger billigſt

Gerberei

Fiſcherſtraße 3.

n

E. Adelberg
e

Speisezimmer
flerrenzimmer

Schlafzimmer oküchen und veinzelneöbel jeder g W

Art za»mpfiehlt in grober Aas- L
wehl

4u Schaible er
Möbelfabrik

Halle 9., Gr. Märkerstr. 26

am etskeller.

Junger Mann ſucht für
die Nachmittagſtunden

Nebenbeſchäftiqung h
(ſchriftliche Arbeiten oder dezeichneriſche Betätigung(
Angebote unter K. K.
in die Filiale dieſes
Blattes Gotthardtſtraße. ins tat

hadiokmufangsceröte

nur erste Firmen
Täglich finden in meinen Vor-
führungsraum für Interessenten
kostenlose Vorführun genstatt,
ab heute durch den

neuesten deutschen autsprecher.

Anlageu von Empfangsstationen
finden unter fachmännischer
Leitung statt.

A. Kaner,
Dür renberg.

Elektro-fechnisches Büro

W e Merseburg

Tandkraktwerke

Gotthardtstraße 29
Fernruf Nr. 221

blatt erschienen und zum Preise von
25Pfg. inonseren beiden Geschaftsstellen:

fäkdterstrasse 4 u. Gotthardtsrasse 38

zu haben.

J

Freyberg-Orei-Eſt
die führende Marke

9 für ein gutes deutsches Bier.

e e ber. behmann,
WerkstättenWland-Ieletdn- Vereins

Grolle Steimsatrabe 79-80.

Ankheſöbe

aämenygar
ko 5 Mk. kauft

Alfred Kluge,
Bahnhofſtralle g.

Geld
erhalten Perſonen jeden
Standes gegen Möbel
ſicherheit.

M. Pott, Delitzſch,
Pfertenſtraße 8.

Anfragen bedingen 1R. M.

(in Plakatform)
Anschlüssen ist
rseburger Tage-

(Haloer Moncd)

Tüchtige Vertreter
geſucht. Jeder Landwirt
iſt Käufer.

Wartin Pott, Delitzſch.
Anfragen bedingen 3 R. M

Ein junges ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht ſofort

Otto Rühlemanun,
Calzendorf.

Homöopathie
Biochemie

Willy FuehsHeilmagnetiſeur.

Sprechſtunden v. r
nachmittags v. 3Sonntag v. 9 uuhr

Reinefarthſtraße 19.
Tel. 242 Tel. 22

Friecdrichschultze
Bankgeschäft

Merseburg Gotitharditsraße 38
Gegr. 1862

Scheck- uud Ueberweisungsverkehr
Dis ontierung von Warenwechselu
An- und Verkauf von Mertpagieren

Hörtenberichte.

Verbrenmungs- Särge
aus Metall und Holz, sowie grobes Lager

eichener und kiefener Pfostensärge

Metall-Särge
Sarg- Magazin von

Scholz W w., Mermeburg
Gotthardtstr. 34. Telephon 458.

2 beſſere Wohnungen
in guter Lage Merſeburgs werden über Leipzig oder
Halle nach Vorna, Bez. Leipzig.

zu kaüſchen geſucht,
Offerten unter 488/24 kn die Exped. d. Bl.

lüchtige Anlegerin
für Schnellpreſſe und Tiegel geſucht.
Merleßurger Tugeblutt

(Kreisblatt).

Das echte Kaſſeler

Simons-Brot
iſt beſtes Mittel geg. Zuckerkrankheit, Magen, Darm-
Rierenleiden uſw. Stets friſch erhältlich bei Fritz
Schanze, Feinkoſthandlung.

Bezug
15 Gpfag.Sinn
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